
„ Abonnemeutspreis
für T h o r «  und Vorstädte frei ins Hau»: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

m der Expedition uxd den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 P f. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

t äg l i c h  abends mit
Ausgabe

Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech.Auschlnß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Aiuwncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des J e -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

Zi2. Sonnabend den 11. September 1897. XV. Iahrg .

^ . Die Getreidepreise.
Beim Erlaß des Börsengesetzes wurde 

auch die Hoffnung gehegt, daß das Verbot 
des börsenmäßigen Terminhandels die Preis­
bildung der Körnerfrüchte in bessere Bahnen 
lenken werde. Auf diese Weise sollte der 
naturgemäße Zustand herbeigeführt werden, 
daß wieder Vorrath und Bedarf die maß­
gebenden Faktoren der Preisbildung sein 
tvürden. Der Erfolg zeigt, daß diese Er­
wägungen richtig waren. Die Preise für 
die wichtigsten Halmfrüchte, Roggen und 
Weizen, sind heute durchschnittlich 40 Mark 
Pro Tonne höher als vor einem Jahre. 
Diese für unsere schwer leidende Landwirth­
schaft erfreuliche Thatsache ist hauptsächlich 
eine Folge des Verbotes des Terminhandels 
in Getreide.

Es soll nicht geleugnet werden, daß auch 
andere Umstände zu der Steigerung der Ge- 
treidepreise beigetragen haben, beispielsweise 
ungünstige Berichte aus einigen kornerzeugen- 
den Ländern, ferner die Ueberschwemmungen, 
durch die hier und da unsere heimische Ernte 
gelitten hat. Da wir aber andererseits eine 
gute Mittelernte haben, die die Preise drücken 
müßte, so muß noch ein anderer Umstand be­
stehen, der den großen Preisunterschied 
zwischen diesem und dem vorigen Jahre er­
klärt. Und dieser Umstand ist das Verbot 
des Getreideterminhandels.

Vor dem Erlaß des Börsengesetzes 
wurden die Getreidepreise zur Zeit der 
Ernte unter der Herrschaft des Differenzge- 
schästes künstlich gedrückt. Den Schaden 
trugen die Landwirthe, die, um baares Geld 
äum Bezahlen ihrer Schulden zu erhalten, in 
den meisten Fällen gezwungen waren, ihr Ge­
treide so schnell wie möglich zu verkaufen. 
In  aller Erinnerung dürsten noch aus vor­
letztem Herbst die Machenschaften der Firma 
Cohn und Rosenberg in Berlin sein. Der 
frühere Handelsminister Freiherr von Ber- 
lepsch hat ausdrücklich den durch die Sach­
lage völlig unberechtigten Druck festgestellt, 
welchen diese Firma zu rein spekulativen 
Zwecken auf die Getreidepreise übte, sowie 
den schweren Schaden, welcher dadurch den 
Landwirthen erwachsen ist. Dieselbe Er­
scheinung wiederholte sich jährlich. Der 
durch einen solchen Preisdruck den Brot- 
verzehrern erwachsende Vortheil wurde 
später wieder dadurch ausgeglichen, daß die 
kreise künstlich durch Terminspekulationen

Des allen Schmied s  Vermächtnis.
Original-Erzählung von C a r l  Z a s tro w .

----------  (Nachdruck verb oten .)
<?. Fortsetzung.)

„Und wenn ich zehnmal Unrecht hab', so 
braucht s dem Grünschnabel gegenüber nicht 
anerkannt und öffentlich ausposaunt zu 
werden. Das ist meine Ansicht vo« der 
Sache, und darin hab' ich gleichfalls Recht!"

„Na, Fritz, nun laß den Spaß zu End' 
sein/ lenkte Frau Hafflinger in versöhnend 
klingendem Tone ein, „hast uns genug bang' 
gemacht. Wirf' den Koffer in die Eck' und 
setz' Dich an den Tisch da. 's Essen wird 
gleich aufgetragen werden. Wirst doch nicht 
so ohne weit'res von uns geh'n? Hab Dir 
ja noch nicht einmal einen Imbiß einpacken 
können. Und wo willst auch h in? So wie 
bei Deiner Tante sinkst es nimmer wieder!"

„Tante, Du meinst's gut, das weiß ich!" 
rief Fritz, mit Mühe ein Schluchzen unter­
drückend, „ich hab's prächtig in Deinem Hause 
gehabt, die ganze Zeit daher, und dafür sage 
ich Dir meinen Dank aus Herzensgrund! 
Aber Du weißt nicht, wie die Sache 
eigentlich liegt hier im Haus, sonst würdest 
mich wohl selber heißen, daß ich gehen soll."

Frau Hafflinger schüttelte leicht den 
Kops. Ih r  mildes Auge streifte die regungs­
lose Gestalt der Tochter, welche, sich tief auf 
ihre Arbeit niederbeugend, hastig Stich auf 
Stich durch die Leinwand jagte. Von da 
glitt es zu dem Gatten hinüber, der mit 
nnster zusammengezogenen Brauen im 
Lehnstuhl saß und vor sich hinstarrte.

„Was für eine Sache soll hier im

in die Höhe getrieben wurden. Die Brot- 
verzehrer hatten also an dem Terminhandel 
auch kein Interesse, ebensowenig der reelle 
Händler, der wirkliches, lieferbares Getreide 
in Händen hat. Denn unter der Herrschaft 
des Termingeschäftes wurde sein Interesse 
von den Spekulanten unterdrückt. Produ­
zenten, Konsumenten und auch die reellen 
Händjer stehen sich also heute besser als 
früher.

Den Nachtheil von dem Verbot des 
Terminhandels haben allein die Spekulanten. 
Ihre Einnahmequelle ist verstopft. Ih r  
Aerger darüber ist um so größer, als die 
früheren Preisnotirungen der Berliner Pro­
duktenbörse weder von den Landwirthen noch 
von den reellen Getreidehändleru, die das 
Getreide kaufen, weil sie es brauchen, und nicht, 
weil sie damit wetten wollen, vermißt werden. 
Die Notirungen der Zentralstelle der 
Landwirthschaftskammern, die sich, wie der 
aufmerksame Beobachter erkennt, täglich ver­
bessern, werden bei weiterer Ausgestaltung 
den Ansprüchen genügen.

Handwerkskammern.
In  fast allen Einzelstaaten werden gegen­

wärtig die Vorbereitungen für die Errichtung 
von Handwerkskammern in die Wege geleitet. 
Im  Gesetze ist die Errichtung, sowie die Be­
stimmung über die Abgrenzung der Hand­
werkskammer-Bezirke den Landeszentralbe­
hörden übertragen, und diese suchen nun 
zunächst über die Anschauungen der Hand­
werkskreise, namentlich bezüglich der letzteren 
Frage, Informationen zu erhalten. Sobald 
hierüber Klarheit geschaffen ist, wird, den 
„Berl. Pol. Nachr." zufolge, von den 
Zentralbehörden die Eintheilung in die ver­
schiedenen Handwerkskammer - Bezirke er­
folgen.

Es ist vorauszusehen, daß hier nicht 
nach einem Schema verfahren werden kann. 
Die regionalen Handwerksverhältnisse werden 
auf die Größe der einzelnen Bezirke ein­
wirken. I n  Preußen werden Provinzen und 
Regierungsbezirke in Frage kommen, während 
andere Einzelstaaten ungetheilt bleiben 
dürften. So liegt es beispielsweise in der 
Absicht, für Elsaß-Lothringen eine Hand­
werkskammer zu errichten, welche sich auf 
das ganze Land erstreckt. In  diesen Fällen 
wird man wohl, was nach dem Gesetze zu­
lässig ist, die Bildung von Abtheilungen für

Haus liegen, die Dir nicht ansteht?" fuhr 
er endlich auf.

„Red' ihm zu, Johannes," mahnte die 
Frau, „sprich' ein freundlich Wort zu ihm, 
dann wird er bleiben."

„Fritz," ließ sich der Meister im zögern­
den Tone vernehmen, „ich dächt', nun wär's 
genug mit der Kinderei. Herunter mit dem 
Walzkasten von der Schulter! Schwerenoth, 
Du bist doch kein Kind mehr, das davon 
läuft, wenn ihm einmal die Müh' schief 
steht!"

Der junge Mann schien einen Moment 
unentschlossen. Er sah mit einem langen 
Blick nach der schönen Kousine hinüber; aber 
wenn er im Stillen gehofft hatte, Frieda 
werde ihn mit einem stillen Lächeln oder 
leisen Kopfnicken gleichfalls zum Dableiben 
auffordern, so täuschte er sich. Die Jungfrau 
sah mit keinem Zucken der Wimper von ihrer 
Beschäftigung auf.

Der Gesell nickte still vor sich hin, und 
wieder wurde die schroffe Entschlossenheit in 
seiner Haltung sichtbar, die einen im Ent­
stehen begriffenen Sturm kennzeichnete. 
„Wohl, Oheim, ich werde bleiben!" rief er, 
„aber nur unter der Bedingung, die ich Dir 
schon vorhin gesagt hab'. Der Grünschnabel, 
der Lehrling, muß an meiner S ta tt gehen, 
und das noch heut'."

Hafflinger zuckte bei den Worten seines 
Neffen die Schultern. Der Ausdruck seines 
Gesichts wurde noch finsterer. Es war 
sogar, als zucke ein unheimlicher Blitz aus 
den dunklen Augen zu dem Neffen herüber.

„Du kannst nicht verlangen, daß ich un-

einzelne Theile des Landes in Aussicht 
nehmen. Für die kleineren Staaten wird 
außerdem die Zusammenlegung zu einer 
Kammer in Erwägung gezogen werden.

Wenn aber die Abgrenzung feststeht, wird 
an die Wahl der Kammermitglieder heran­
gegangen werden. Es ist kaum wahrschein­
lich, daß dies schon in einer ganz nahen 
Zeit geschehen wird. Wahlberechtigt sind zur 
Handwerkskammer die Innungen, Gewerbe­
vereine und sonstige die Förderung der ge­
werblichen Interessen des Handwerks ver­
folgende Vereinigungen. Nun ist aber bisher 
die Mehrzahl der Handwerker in diesen 
Korporationen nicht überall vereinigt. Es 
würde sich also darum handeln, ob man gut 
thut, von ihnen allein die erste Wahl zu 
den Handwerkskammern vornehmen zu 
lassen. I n  Elsaß-Lothringen beispielsweise 
ist die Zentralbehörde darauf bedacht, erst 
den Kreis der Wahlberechtigten zu erweitern, 
ehe diese Wahl vorgenommen wird. Dort 
liegen die Verhältnisse, da im ganzen nur 
12 Innungen mit etwa 400 Mitgliedern be­
stehen, allerdings ziemlich anormal. Indessen 
wird sich wohl keine Regierung ähnlichen 
Erwägungen verschließen können. Wenn aber 
erst einige Zeit hindurch die Wirkung der 
übrigen Bestimmungen der neuesten Ge- 
werbeordnungs-Novelle abgewartet wird, dann 
werden die Handwerkskammern nicht sobald 
zusammengesetzt werden können.

Jedenfalls darf man als ziemlich sicher 
annehmen, daß im laufenden Jahre auch 
dieser Zweig der Handwerks - Organisation 
noch nicht zur Thätigkeit gelangen wird.

Politische Tagesschau.
Die politischen Wetterhähne in der libe­

ralen Presse haben sich mit ihrer K a n z l e r ­
k r i s i s  wieder einmal gründlich blamirt. 
Die „National-Zeitung" tritt bereits folgen­
den Rückzug an: „In  der Presse wird als
demnächstiger Reichskanzler der komman- 
dirende General des 14. Armeekorps, von 
Bülow, genannt. Nach Mittheilungen, die 
uns aus Homburg zugegangen, glauben wir 
nicht, daß in der jüngsten Fest- und Manöver­
zeit die Reichskanzlerfrage der Gegenstand 
von Entscheidungen gewesen ist. Selbstver­
ständlich ändert dies aber an der inneren 
politischen Lage, wie sie wiederholt von uns 
dargestellt worden, nichts. — Die letzte Be­
merkung ist nur eine recht schwache Deckung

gerecht sein soll!" brauste er auf. „Wenn 
ich jemand fortschicken soll, so muß ich einen 
Grund haben. Und einen Grund habe ich 
nicht, und vom Zaun brechen kann ich keinen."

„Dann hab' ich auch keinen Grund, um 
hier zu bleiben, Oheim!" rief Fritz trocken, 
und ohne weiteres schritt er auf die Thüre 
zu, öffnete sie und verließ mit einem kurzen 
„adjes, der Rudolf wird Euch sagen, was 
Ih r  noch nicht w iß t!" das Zimmer.

Rudolf war mit dem Aufschweißen der 
Schiene auf das Rad beschäftigt, als Fritz 
in die Werkstube zurücktrat. Im  Vorbei­
gehen legte er seine Rechte auf die Schulter 
des Kameraden und flüsterte ihm leise in's 
Ohr :

„'s ist so, wie ich Dir gesagt hab '! Den 
Grünschnabel liebt sie und weiter keinen. 
Nun weißt wenigstens, wie Tu Dich zu ver­
halten hast!"

Er reichte erst Rudolf, dann Joseph 
schweigend die Hand nnd schritt, ohne 
weiter ein Wort zu verlieren, zur Thüre 
hinaus.

Die Schwüle, welche in der ehrsamen 
Handwerkerfamilie herrschte, schien mit dem 
Ausscheiden des Neffen ihren Höhepunkt er­
reicht zu haben. Frieda machte häufig auf 
den scharf beobachtenden Rudolf den Ein­
druck, als ob sie geweint habe. Der
Meister ließ sich nur selten in der Schmiede 
sehen, und wenn er einmal erschien, flößten 
die zusammengezogenen Augenbrauen, der 
herbe Zug um den Mund eine gewisse Scheu 
ein, welche die gewohnte heitere Stimmung 
bei der Arbeit nicht aufkommen ließ. Was

des Rückzuges. — In  ausführlicherer Weise 
verbreitet sich die „Berl. Börsen-Ztg." über 
die innere Lage, indem sie schreibt: „Aus
absolut sicherer Quelle erfahren wir, daß die 
Angelegenheit der Militärstrafprozeß-Reform 
in ein neues und befriedigendes Stadium ge­
treten ist. Die persönliche Aussprache des 
Kaisers mit dem Prinz-Regenten hat zu einer 
vollständigen Beilegung des Konflikts wegen 
des obersten Gerichtshofes geführt. Unter 
diesen Umständen ist das Verbleiben des 
Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe im Amte 
gesichert, und demnächst erfolgt die Verab­
schiedung des Staatssekretärs von Marschall 
unter gleichzeitiger Ernennung desselben zum 
Botschafter in Rom, während Botschafter 
von Bülow zum Staatssekretär des Aus­
wärtigen ernannt wird. Der Kaiser unter­
schreibt die ihm vorgelegten Akten immer 
an voraus bestimmten Tagen, und zwar ist 
es diesmal der 10. oder der 13. d. Mts. 
Die vorgedachten Ernennungen dürsten also 
an einem der beiden Tage im „Reichsanz." 
publizirt werden."

Die „Frankfurter Zeitung" brachte aus 
Newyork die Meldung, D e u t s c h l a n d  hätte 
den chinesischen Hafen T u n g - I u n g - K o w  
gekauft, um dort eine Flottenstation einzu­
richten. Wie die „N. A. Z." hört, ist in 
Berliner unterrichteten Kreisen nichts davon 
bekannt.

Die Frage, inwieweit die A r m e n p f l e g e  
durch die A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g  ent­
lastet wurde, erhält aus Fachkreisen eine sehr 
günstig lautende Beantwortung. Der bei 
weitem größte Theil der befragten Armen- 
verwaltungen hat festgestellt, „daß die Ver­
sicherungsgesetzgebung auf die Armenpflege 
entlastend eingewirkt habe, und daß vor­
nehmlich der Zweck, dem Eintreten der Armen­
organe vorzubeugen, bei einem ausgedehnten 
Kreise von Personen erreicht sei, die man 
durch die neue Art der Fürsorge bei Krank­
heit nnd Erwerbsunfähigkeit, Verlust des 
Ernährers n. s. w. vor der sonst unvermeid­
lichen Eingehung von Schulden, Verpfändung 
des Hausraths, Verschleuderung des Nutz­
viehs u. s. w. kurz vor der Verarmung be­
wahrt habe". Dieser Nutzen der Arbeiter­
versicherung tritt auch bei dem zeitig am 
weitesten und gründlichsten ausgebildeten 
Armenpflegesystem, wie es Elberfeld hat, 
hervor. In  Berlin, Hamburg, Dresden ist 
besonders augenfällig die Verminderung der

in der Seele des Lehrlings vorging, wäre 
schwer zu errathen gewesen. Er trug eine 
eiserne Gleichgiltigkeit zur Schau. Die fest 
aufeinander gepreßten Lippen, der starre 
Blick der Augen verriethen, daß er eine 
nicht geringe Herrschaft über sich selbst be­
saß und daß er jeden von außen her 
empfangenen Eindruck nicht bloß im Innersten 
seiner Brust zu verschließen, sondern auch 
allein durchzuarbeiten vermochte. — Was 
Rudolf Börner betraf, so waren die letzten 
Worte des scheidenden Kameraden ihm 
schwer genug auf's Herz gefallen, um ihn 
stündlich darüber nachdenken zu lassen. 
Eine verzehrende Unruhe folterte ihn. Mit 
von der Eifersucht geschärftem Blicke be­
obachtete er unablässig Frieda und den Lehr­
ling, und in der That wollte es ihm 
während der wenigen Stunden des Tages, 
in welchen die Glieder des Hauses zu den 
gemeinschaftlichen Mahlzeiten versammelt 
waren, scheinen, als wenn die Augen der 
beiden jungen Leute sich suchten und fänden,

Es war ihm unmöglich, die Stürme 
seines Innern zu beschwichtigen. Er mußte 
Gewißheit haben, und so beschloß er, die 
nächste sich darbietende Gelegenheit zu be­
nutzen, um Frieda ernstlich in Bezug auf ihre 
Empfindungen für ihn zu befragen.

Ein klarer, heiterer Herbstvormittag, an 
welchem Meister Hafflinger mit seiner Ehe­
frau zum Jahrmarkt in die Stadt gefahren 
war, schien ihm die lang ersehnte Gelegen­
heit zu bieten. Unter einem leichten Vor- 
wande verließ er die Arbeit und trat in die 
Wohnstube, wo Frieda, von seinem plötzlichen



Armen - Aufwendung für Krankenhausbe­
handlung.

Der Jahresbericht der Dresdener Handels­
und Gewerbekammer theilt mit, daß in ihrem 
Bezirk sich die E i n k o m m e n  a u s  G e ­
h a l t  u n d  L ö h n e n  seit 1877 fast ver­
dreifacht haben. Im  Jahre 1896 ist das 
Einkommen aus Gehalt und Löhnen um 
mehr als 7 Prozent, in Dresden mit Um­
gegend selbst um 9'/z Prozent gestiegen. In  
den letzten zwanzig Jahren erhöhte sich im 
Bezirk der Handelskammer das Einkommen 
aus Grundbesitz um 42 Prozent, Renten, 
Zinsen, Dividenden 108 Prozent, Gehalt und 
Löhnen 172 Prozent, Handel und Gewerbe 
41 Prozent. Seit jener Zeit haben den 
größten Nutzen des volkswirthschaftlichen 
Aufschwunges die Lohnarbeiter, den gering­
sten die Unternehmer in Landwirthschaft, 
Handel und Gewerbe gehabt.

Aus W a r s c h a u  wird gemeldet: Die 
Kaisertage sind vorübergegangen, ohne die 
von gewissen Kreisen erwarteten Zugeständ­
nisse gebracht zu haben, sodaß gerade die 
hoffnungsseligsten Leute jetzt in die entgegen­
gesetzte Stimmung fallen. Der Zar hat allem 
Anscheine nach, so weit es ihm möglich war, 
die Verhältnisse kennen zu lernen versucht; 
die Reformen werden sehr langsam einsetzen.

Der „Petersburger Regierungsbote" 
schreibt: Nach den offiziellen Berichten,
welche dem Medizinal-Departement zuge­
gangen sind, seien in B o m b a y  im Juli 
wiederum Erkrankungen an a s i a t i s c h e r  
C h o l e r a  vorgekommen, die bald einen 
epidemischen Charakter annahmen. In  der 
Woche vom 28. Ju li bis 3. August seien in 
Bombay 220 Personen an der Cholera ge­
storben. Am 16. August sei der Dampfer 
„Britania" aus Bombay mit 3 Cholera­
kranken an Bord in Suez eingetroffen, von 
denen einer 4 Stunden nach seiner Er­
krankung gestorben sei. Das Departement 
fordert die Quarantänebehörden auf, ihre 
Aufmerksamkeit auf alle Fälle von Darmer­
krankungen bei Schiffen, welche aus Indien 
ankommen, zur Verhütung der Einschleppung 
der Cholera zu richten.

Der große Kohlengrubenarbeiter-Ausstand 
in N e w y o r k  scheint sich seinem Ende zu 
nähern. Bis jetzt hat er 11 Mill. Dollars 
(44 Mill. Mark) an Löhnen gekostet. 8000 
Bergleute sind bereits dem Hunger preis­
gegeben.

Deutsches Reich.
Berlin, 9. September 1897.

— Das „Armee-Verordnungsblatt" ver­
öffentlicht eine kaiserliche Kabinetsordre aus 
Würzburg, den 1. September, nach welcher 
das Magdeburgische Feldartillerie-Regiment 
Nr. 4 zu Ehren seines hohen Chefs, des 
Prinzregenten Luitpold von Bayern, fortan 
den Namen „Feldartillerie-Regiment Prinz­
regent Luitpold von Bayern (Magdeburgi- 
sches) Nr. 4" zu führen hat. — Das „Armee- 
Verordnungsblatt" veröffentlicht ferner eine 
Kabinetsordre aus Homburg v. d. H., den 4. 
September, nach welcher das erste Hessische 
Husaren - Regiment Nr. 13 zu Ehren seines 
Chefs, des Königs Humbert von Italien, 
fortan den Namen „Husaren-Regiment König 
Humbert von Italien (1. Hessisches) Nr. 13" 
zu führen und auf den Achselstücken beziehungs­

weise Achselschnüren und Schulterklappen den 
bezüglichen Namenszug zu tragen hat.

— Von Interesse dürfte folgende, bei den 
Kaisermanövern gemachte Beobachtung sein: 
Die Offiziere ziehen nicht mehr den Säbel, 
sondern behalten ihn in der Scheide während 
eines stehenden Feuergefechts; dies erleichtert 
ihnen unbedingt die Beobachtung des Gegners, 
da man früher manchmal nicht wußte, wie 
man Säbel, Feldglas, Karte und womöglich 
noch Signalpfeife gleichzeitig handhaben sollte. 
Nur beim Sturmangriff, sobald das Seiten­
gewehr aufgepflanzt wird, sowie bei beson­
deren Gelegenheiten auf Befehl des betreffen­
den Kommandeurs wird der Säbel gezogen.

— Der Kaiser hat die Wahl des Pro­
fessors Schmoller zum Rektor der Berliner 
Universität bestätigt.

— Die „Köln. Ztg." meldet von ihrem 
Korrespondenten aus Darmstadt, daß der 
Kaiser und die Kaiserin von Rußland schon 
Anfang Oktober zum Besuch am Darmstädter 
Hof erwartet würden. Der Besuch sei ein 
reiner Familienbesuch.

— Gleich dem Fürsten Bismarck hat 
auch der König von Sachsen auf das Huldi- 
gungs-Telegramm der zum Sedantage in 
Leipzig versammelten Reichsdeutschen und 
Deutschen aus Böhmen mit einem Dankes­
telegramm geantwortet.

— Großherzog Friedrich von Baden voll­
endet heute sein 71. Lebensjahr.

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg." hört, ge­
denkt der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe- 
Schillingsfürst sich nach der Abreise des 
Königs von Italien von Homburg, wie all­
jährlich, zu einem kurzen Aufenthalte nach 
Süddeutschland, und zwar nach Baden-Baden, 
zu begeben und von dort nach Berlin zurück­
zukehren, sobald die Geschäftslage seine per­
sönliche Anwesenheit hierselbst erfordert.

— Der Minister für Handel und Ge­
werbe, Brefeld, ist vom Urlaub hier wieder 
eingetroffen.

— Der Vize-Präsident des preußischen 
Staatsministeriums, Finanzminister Dr. von 
Miguel, ist heute wieder in Berlin eingetroffen. 
Er hatte gestern in Frankfurt a. M. einige 
Mitglieder des Magistrats und andere Bürger 
empfangen, darunter Sonnemann, und die­
selben zum Souper eingeladen. Der Minister 
äußerte bei der Tischunterhaltung, eine Noth­
lage der Ostelbier habe von jeher bestanden 
im Vergleich zu den gut situirten süddeutschen 
Landbesitzern.

— Der „Deutschen Zeitung" zufolge hat 
auch der Direktor der zweiten Abtheilung 
des Reichspostamts, Scheffler, sein Abschieds­
gesuch eingereicht.

— Der Präsident der Eisenbahndirektion 
Köln, Nöter, ist bis auf weiteres mit der 
Wahrnehmung der Geschäfte des Ministerial­
direktors im Handelsministerium beauftragt.

— Zum Landrath des Kreises Zauch- 
Belzig an Stelle des Herrn Stülpnagel ist 
Regierungs - Assessor von Tschirsky ernannt 
worden.

— Kriminalkommissär von Tausch, welcher 
zur Zeit in Bayern weilt, hat neuerdings, 
seinen Urlaub bis zum 1. Oktober wegen 
seiner schwankenden Gesundheit verlängert 
erhalten.

— Eine Großhandels - Gesellschaft der 
deutschen Landwirthe, welche der Allgemeine

Verband der deutschen landwirthschaftlichen 
Genossenschaften, der Verband ländlicher Ge­
nossenschaften zu Neuwied, die Deutsche Land­
wirthschaftsgesellschaft, der Bund der Land­
wirthe und die Bauernvereine im Rheinland, 
Baden und Bayern angehören, hat sich in 
Hamburg gebildet. Die Gesellschaft vereinigt 
die Nachfrage und bietet Gelegenheit zur 
Vermittelung des gesammten Waarenbezuges 
für die ihr angeschlossenen großen Verbände, 
während sie gleichzeitig die Landwirthe vor 
Benachtheiligung durch die Ringbildungen 
der Thomasmehl- und Superphosphat-Fabri­
kanten schützen soll.

— Gegen die neuen Vorschriften über 
die Einrichtung und den Betrieb der Buch­
druckereien und Schriftgießereien hat der 
Bund der Berliner Buchdruckereibesitzer eine 
Eingabe an den Bundesrath beschlossen, in der 
betont wird, daß die betreffenden Vorschriften 
nach Einführung der Unfallversicherung 
und der sozialpolitischen Gesetzgebung eine zu­
meist unnöthige Erschwerung des an sich un­
schädlichen Betriebes herbeiführen würde, 
das ohnehin schon durch behördliche Ueber- 
wachung beunruhigte Buchdruckereigewerbe 
bedürfe dagegen gerade in seinen Mittel- und 
Kleinbetrieben der Hebung.

— Bisher haben wenige Volksschullehrer 
von dem Rechte des Einjährig-Freiwilligen- 
Dienstes Gebrauch gemacht. Die Mehrzahl 
hat nach wie vor zehn Wochen geübt. M it 
dem Jahre 1900 hört aber diese Uebung auf; 
es müssen dann alle Volksschullehrer ein 
Jah r dienen und werden im Bedürfnißfalle 
aus Staatskosten erhalten, wobei sie freilich 
die Vorrechte des Einjährig - Freiwilligen- 
Dienstes verlieren.

- -  Die überseeische Auswanderung aus 
dem deutschen Reiche über deutsche Häfen, 
Antwerpen» Rotterdam und Amsterdam belief 
sich nach den Zusammenstellungen des kaiserl. 
Statistischen Amtes in den Monaten Januar 
bis Juni 1897 auf 11371 Personen.

Hamburg, 9. September. Die Hamburg- 
Amerika-Linie hat der Werft Blohm u. Voß 
den Bau zweier großen Dampfer für den 
Dienst von Hamburg nach Westindien über­
tragen.

Vom Kaisermanöver.
H o m b u r g  v. d. H., 9. Septbr. Seine 

Majestät der Kaiser begab sich heute früh 6 
Uhr zu Wagen in das Manövergelände, wohin 
König Humbert und König Albert um 7 Uhr 
mittels Sonderzuges folgten, während Ihre 
Majestäten Kaiserin Auguste Viktoria und 
Königin Margherita in einem Hofzuge um 
8 Uhr dorthin nachfuhren.

G r o ß k a r b e n ,  9. Septbr. Ihre Maje­
stäten die Kaiserin, der König und die Königin 
von Italien wohnen den heutigen Manövern 
östlich von Homburg bei. Seine Majestät 
der Kaiser führt die bayerische Kavallerie- 
Division. Die preußischen Truppen hielten 
ihre gestrige Stellung. Das Hauptquartier 
meldet: Die Westarmee ist geschlagen; die 
Westabtheilung soll den Rückzug decken, sich 
aber bis heute Mittag in ihrer Stellung 
halten. — Die preußische Kavalleriedivision 
wurde hinter den rechten Flügel gezogen; 
die Bayern machen einen Vorstoß gegen 
Homburg. Die bayerische Kavalleriedivision 
unter Führung Sr. Majestät des Kaisers

wurde nach 10 Uhr vormittags auf der 
preußischen rechten Flanke sichtbar. — Außer 
dem Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch wohnt 
auch der russische General Obrutschew dem 
Manöver bei.

H o m b u r g  v. d. H., 9. Septbr. General 
Graf Häseler führte heute im Laufe des 
Vormittags das Gros seiner Truppen hinter 
die Nidder zurück; die Arrwregarde blieb in 
ihrer alten Stellung an den Höhen an der 
Nidder und hielt die verfolgenden Bayern 
auf. Die bayerische Kavallerie, bestehend 
aus zwei Divisionen und verstärkt durch heute 
eingetroffene Regimenter, erschien gegen 9 
Uhr in der rechten preußischen Flanke. Der 
Kaiser machte mit dieser Division eine her­
vorragend ausgeführte Attacke gegen die 
rechte Flanke der zurückgehenden Preußen. 
Um 12 Uhr verließ die preußische Nachhut 
ihre Stellung und folgte dem Gros. Das 
Gefecht wurde abgebrochen. An dem M a­
növer nahm auch Prinzregent Luitpold, der 
König von Sachsen, Großfürst Nikolaus und 
andere Fürstlichkeiten theil. Die Majestäten 
langten um 2 Uhr in Homburg an.

K r o n b e r g ,  9. September. Auf Schloß 
Friedrichshof hat heute Abend bei der 
Kaiserin Friedrich ein Diner von 30 Gedecken 
stattgefunden, woran das italienische Königs­
paar nebst Gefolge und dem preußischen 
Ehrendienst theilnahmen.

Der König von Italien schenkte der 
hiesigen katholischen Kirche 1000 Franks.

Ausland.
Wien, 8. Septbr. Die Deputation des 

preußischen Husaren-Regiments Kaiser Franz 
Josef von Oesterreich, König von Ungarn 
(Schleswig - Holsteinisches) Nr. 16, bestehend 
aus dem Kommandeur Oberstlieutenant von 
Rundstedt, dem Rittmeister von Bülow und 
dem Premier-Lieutenant von Schmeling, ist 
heute früh hier eingetroffen und wird morgen 
Mittag von dem Kaiser in Privataudienz 
empfangen werden, um ihm die Glückwünsche 
anläßlich seines 25jähxigen Jubiläums als 
Inhaber des Regiments auszudrücken.

9. September. Heute Vormittag 1 0 ^  
Uhr empfing der Kaiser in Privat-Audienz 
den deutschen Militär-Attache Grafen Hülsen- 
Häseler, welcher ein eigenhändiges Glück­
wunschschreiben des deutschen Kaisers zu 
Kaiser Franz Josefs heutigem 25 jährigen 
Jubiläum als Inhaber des Schleswig-Hol­
steinischen Husaren-Regiments Nr. 16 über­
reichte. Bald darauf wurde auch die zur 
Beglückwünschung hier eingetroffene Abord­
nung dieses Regiments vom Kaiser empfangen.

Paris, 9. September. Der Dominikaner 
Ollivier, dessen antirepublikanische Predigt 
bei der Leichenfeier der Opfer des Pariser 
Bazarbrandes Aufsehen erregte, ist seines 
Amtes als Prediger der Notre-Dame-Kirche 
enthoben worden.

Bielowitz, 9. September. Der Kaiser und 
die Kaiserin mit den Großfürstinnen Olga 
und Tatiana, sowie den Großfürsten Wladi­
mir und Michael Nikolajewitsch sind gestern 
hier eingetroffen.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 9. September.. die Ueber-

Knkrik- und Handarbeiter am Sonntag den

Erscheinen sichtlich erschreckt, von dem Spinn- 
rade, an welchem sie dem Gebot der nach 
alter, guter Sitte handelnden Hausfrau zu­
folge täglich eine Stunde zu arbeiten hatte, 
in die Höhe fuhr.

Der erste Blick hatte Rudolf die ganze 
träumerische Haltung, das tiefe Sinnen 
wahrnehmen lassen, mit welchem die Jung­
frau zum Fenster hinaus in die wilde Herbst- 
landschaft gestarrt hatte. Jetzt flog ein 
leichtes Roth über ihre Wangen, und mit 
ein wenig zitternder Stimme sagte sie:

„Wolltest Du was, lieber Rudolf?"
„Frieda," antwortete der junge Mann 

mit gepreßter Stimme, „ich hab' Dich was 
zu fragen, etwas, das mir's Herz abdrückt, 
und wenn Du mir nicht offen und ehrlich 
Antwort giebst, so sterb' ich noch."

Die Jungfrau zuckte zusammen, aber sie 
beherrschte sich mit wunderbarer Gewalt. 
„Wenn das so ist, so frage nur rasch, und 
ich werde Dir antworten, wie ich vor Gott 
und meinem Gewissen antworten würd', 
wenn sie mich fragten."

„Frieda!" fuhr Rudolf mit bebender 
Stimme fort. „Ich möcht' wohl wissen, 
ob Du von mir noch immer die alte 
Meinung hast?"

„Warum sollt' ich meine Meinung über 
Dich geändert haben, lieber Rudolf?" fragte 
die Schmiedstochter mit allen Anzeichen des 
Erstaunens.

„Weil ein starker, ansehnlicher und nicht 
ungebildeter Mann erschienen ist, der 
Hammer und Schatz gleichfalls zu den Zielen 
seines Strebens gemachthat! Du weißt wohl, 
wen ich meine, Frieda?"

„Ja, Rudolf," versetzte sie kopfnickend. 
„Du sprichst von Robert Junker. Ich sag' 
Dir aber, daß das kein Grund ist, meine 
Meinung über Dich zu ändern!"

„Und würd'st Dich noch immer sehr, 
sehr freu'n, wenn ich das Meisterstück zuweg' 
brächt? Und hast mich noch immer nicht 
gleichgiltig?"

„Rudolf!" versetzte sie im Tone sanften 
Vorwurfs, „hab' ich mich jemals so gegen 
Dich gezeigt, daß Du in dieser Weis' 
zweifeln kannst?"

„Sei nicht bös, Frieda! . . . Aber 's hat 
mir geschien', als hätt'st auch 'n Robert 
gern und als wär' er Dir auch nicht gleich­
giltig, und wenn er dereinst ein Hufeisen 
schmied't, so groß, daß es in die Roßtrapp' 
'nein Paßt, oder ein wildes Pferd zu be­
schlagen versteht, so würd's Dir auch nicht 
leid thun."^

„Ja, Rudolf, so ist's auch!" gab sie im 
treuherzig klingenden Tone zurück und sah 
ihm dabei so unbefangen in's Gesicht, daß 
er an der Wahrheit ihrer Worte nicht 
zweifeln konnte. „Du hast ganz recht ge­
sehen!"

Es war dem jungen Manne, als krampfe 
eine eisige Gewalt ihm das Herz zusammen. 
Eine tiefe Niedergeschlagenheit beschlich ihn, 
und nichts weiter vermochte er zu sagen, 
als die Worte: „Siehst Du wohl, Frieda!"

„Nun, lieber Rudolf? Was ist?" fragte 
sie, die möglichste Unbefangenheit in den 
Ton ihrer Stimme legend. Bei alledem war 
es dem Gesellen, als klänge ein wenig Un- 
muth und eine gewisse Gedrücktheit durch. 
„Ich hab' Euch beide gern. Washast dagegen?"

„Ich hab' gesagt, Frieda, daß ich Dich 
um was fragen wollt', und das soll jetzt ge­
schehn. Ich bitt' Dich nur noch, mir treulich 
und offen die Wahrheit zu sagen. Ich muß 
wissen, wie ich mit Dir und mir selber 
dran bin." (Fortsetzung folgt.)

Aberglaube in Fürstensamilien.
Daß mehr oder weniger jedes Schloß seinen 

Familienspuk besitzt, ist allgemein bekannt, und 
die verschiedenen grauen Männchen und weißen 
Damen, Mönche und Zwerge kennt jedes Kind 
der betreffenden Residenzen. Aber auch bei den 
einzelnen Prinzen und Prinzessinnen ist der Aber­
glaube oft tief eingewurzelt.

Exkönig Milan unternimmt nichts am Freitag, 
setzt beim Roulette nie auf roth und kehrt um, 
wenn er einem alten Weibe begegnet. Seine 
Gemahlin trägt nie mehr Perlen, da sie ihr 
Thränen bedeuteten. Der Kaiserin Engenie soll 
noch, als sie im Glanz ihrer Schönheit die viel- 
beneidete Kaiserin Frankreichs war, eine Zigeune­
rin den Untergang ihres Hauses prophezeit haben, 
wie ihrer Vorgängerin Josephine auf der Insel 
Martinique als Kind geweissagt war:

Heil Dir, Herrin, die dereinst Du 
über Königinnen ragst.

Weh Dir. Herrin, die dereinst Du 
Deinen tiefsten Sturz beklagst.

Die Königin von England läßt sich häufig 
Karten legen und soll sehr zufrieden sein, daß ihr 
1911 als Todesjahr prophezeit wurde. Der 
Herzogin von Connaught. der Tochter der Prinzeß 
Friedrich Karl von Preußen, ging die Prophe­
zeiung, am Patrikstag würde ihr eine zweite 
Tochter geboren, in Erfüllung (die am 17. März 
1886 geborene Prinzeß heißt deshalb Patricia). 
Auch Prinzeß Heinrich von Battenberg erlebte, 
was ihr geweissagt wurde: „Der, den Du liebst, 
wird nie der Deine; er stirbt im fremden Land, 
wie bald darnach der, dem Du Dich vermählst. 
— Bekanntlich starb Prinz Lulu Napoleon, der 
ihre Jugendneigung besaß, sowie ihr Gemahl 
Prinz Heinrich von Battenberg jung in Afrika.

Der Montag gilt der englischen Königsfamilie 
lls Unglückstag. sodaß bei aller Leidenschaft für 
>as Spiel der Prinz von Wales nie am Montag 
ivintirt. — Sein Schwiegersohn. Prinz Karl von 
Dänemark, ist Spiritist, heißt ^deshalb Prinz 
öamlet und behauptet, ebenso wie seine Schwester, 
strinzeß Luise von Schaumburg-Lippe, Geister zu

^Prinzeß Clementine von Belgien will ebenso 
vie die jetzige Herzogin Albrecht von Württem- 
>erg, Erzherzogin von Oesterreich, durch einen 
Lraum, der sie als Verdammte in der Hölle 
Zeigte, vor der Verbindung mit dem Kronprinzen 
>on Italien  gewarnt worden sein, und die Kron- 
»rinzeß von Oesterreich behauptet, der Unglaube 
hres Gatten trüge allein die Schuld an seinem 
ragischen Tode. Daß man den Tod einiger Groß- 
jerzoginnen von Oldenburg bei den Geburten 
hrer Söhne resp. bald danach, oder den Tod der 
Neugeborenen dem Fluch zuschreibt, der einer 
ilten Sage nach über das Schloß ausgesprochen 
ein soll, ist bekannt und soll den Neubau des 
Msabeth-Anna-Palais im Gefolge gehabt haben, 
n dem vor drei Wochen nun auch glücklich ein 
Thronfolger geboren wurde, der sich ebenso wie 
eine junge Mutter des besten Wohlseins erfreut.

Andererseits sind die beiden Prophezeiungen, 
»ie 1877 in Kiel so viel von sich reden machten 
lud deutsche Prinzessinnen betrafen, nicht in Er- 
üllung gegangen. E s sollten unserer Kaiserin 
md ihrer jüngeren Schwester, der jetzigen Herzogin 
Laroline Mathilde von Schleswig - Holstein- 
Nlücksburg geweissagt sein. die ältere Schwester 
vürde dereinst sieben Söhne, die jüngere sechs 
xöchter haben. Kluge Köpfe leiteten davon die 
Wahl unseres Kaisers für Prinzeß Auguste 
Viktoria ab und verfolgten triumphirend die Ge- 
mrten von sechs Söhnen der älteren und den 
!rsten vier Töchtern der jüngeren Schwester. Da 
inderte sich die Sache, und wenn auch die Kinder- 
;ahl bei beiden Fürstinnen stimmte, war doch das 
lebente Kind bei der Kaiserin eine Prinzeß und 
las vorjüngste Kind der Herzogin — ern Prrnz, 
ebenso zur Freude der Eltern, als zu der aller 
nicht abergläubischen Seelen.



A  d. M. im Saale des Herrn Jasinski ein Ge-

".rannte auf dem Vorwerk Trzebcz ein S ta ll und 
ein Staken vollständig nieder.
.M arienw erder, 9. September. (Verschiedenes.) 
nur den Eiscnbahnbau Riesenburg-Jablonowo 
A t Abzweigung von Frehstadt nach Marienwerder 
"„>rd innerhalb unseres Kreises schon in den 
Nächsten Tagen mit den Grunderwerbsverhand- 
lungen begonnen werden. Die Eisenbahndirektion 
Su Danzig legt besonderen Werth auf den 
schleunigen Abschluß dieser durch den Kreis ge­
führten Verhandlungen, und es läßt sich aus 
diesem Umstände der erfreuliche Schluß ziehen, 
daß der Beginn der Bauarbeiten nunmehr endlich 
Z? '."cht zu ferner Zeit bevorsteht. — Die dies- 
lahrige Herbstprüfung zur Darlegung der wissen- 
fchastllchen Befähigung für den einjährig-frei- 
H E a e"  Dienst findet am Montag und Dienstag 
« 2 ,2 0 -  und 21. September d. J s .  im großen 
^M ngssaale des hiesigen königlichen Regierungs- 
8, audes statt. S ie beginnt am ersten Tage nm

Uhr. am zweiten Tage um 9 Uhr vormittags.
.  Der hiesige Radfahrer-Verein feiert am 
5""uue!iden Sonntage sein neuntes Stiftungsfest 
ourch ein Rennen von Marienwerder nach Riesen- 
« U  und zurück Daraus findet abends von 
^ Uhr ab im Klublokal ein Festkommers statt.

Marienburg, 8. September. (Zwangs-Ver­
steigerung.) I n  dem heute vor dem Amtsgerichte 
merselbst stattgehabten Zwangsversteigerungs- 
lermln ging das Dittmann'sche Hotel „Zur 
Marienburg" für 51250 Mark an den Pachter des 
Schützengartens Herrn Ernst Dan über.

Danzig. 8. September. (Ein Schiff unter­
gegangen.) Zwischen Heisternest und Rixhoft ist 
bei dem starken S turm  ein Schiff untergegangen. 
Das Wrack liegt mit dem Kiel nach oben im 
Wasser; die Mannschaft ist wahrscheinlich er­
trunken.

Königsberg, 8. September. (Verlegung der 
Gasanstalt.) Die gestrige Stadtverordneten-Ver- 
sammlung hat die Verlegung der alten Gas­
anstalt in der Innenstadt und den Neubau der 
Gasanstalt auf dem Amalienauer Gelände be­
schlossen. Der Antrag, vor Ausführung des 
Projekts eine Konkurrenzbewerbung auszuschreiben, 
um beim Bau alle die neuesten maschinellen Er- 
nndungen verwenden zu können, fand gleichfalls 
A'uahme. Zu den Vorarbeiten wurden 30000 

bewilligt, die gesummten Baukosten sind 
auf 5800000 Mark mit Einschluß von 410000

r L"" Terrainerwerbung veranschlagt. Von 
dieser Summe sind aber mindestens eine Million 
abzurechnen, als Werth des Terrains, auf welchem 
dre jetzige Gasanstalt steht. Beim Betriebe der 
neuen Anstalt erhofft man eine Erfparniß von 
120000 Mark jährlich, hervorgerufen durch die 
bequeme Kohlenentladnng, bessere Ausnutzung der 
Vergasung und vermindertem Gasverlust.

Aus Ostpreußen, 8. September. (Kaiser­
abzeichen.) Beim 1. Armeekorps hat die fünfte 
Kompagnie des 33. Infanterieregiments das 
Kaiserabzeichen erhalten wegen bestens Schießens.

Bromberg, 8. September. (Zur Erbauung 
des vierten Reichswaisenhauses.) Der Verein 
Waisenhort, Verband der deutschen Reichsfecht- 
fchule, hielt kürzlich eine Sitzung ab. Herr 
Hauptlehrer Röseler berichtete über die Haupt­
versammlung in Magdeburg. Danach ist diese 
dem Beschlusse der Verbände Berlin, Köln und 

sowie der Oberfechtschule auf Erbauung 
getreten^? Reichswaisenhauses in Salzwedel bei- 
bera n ' b e i  aller Anerkennung des in Brom- 
vollster ga°"^"rn  eifrigen Strebens und bei 
Körverk^/thschiihung des von den kommunalen 
m bewiesenen Entgegenkommens, die
den stch?^»^» '1? erwartenden Beihilfen hinter 
bleiben ^ -^ u sM n  Salzwedels allzuweit zurück- 
blewen. Die Stadt bezw. der Verband Salz- 

Reichsfechtschule zur Verfügung 
U A llt. unentgeltliche Hergäbe des Grund und 
Bodens, dre Ertheilung freien Unterrichts in den 
An « A  baare Zuwendung von MOOO Mark. 
ein Ackerstnck von einem Morgen Große und end- 
M  d>e Zinsen aus einem Legate von 36000 
n-ö-n. Die von Bromberger Bürgern in Aussicht 
^ebun^ deihüfe kommt nunmehr nicht zur Ab-

Böse«, 9. September. (An die Anstedelungs

390 000 «A  ^  Hektar groß, für den Preis von 
kauft. ^  an die Ansiedelungskommission ver-

Stiftungsrapitals von 200000 Mk. anderen 
Zwecken zuzuführen, da es an Bewerbern mangelt.

Zu dreier Mittheilung jüdischer B lätter geben 
tvlr folgende Bemerkung wieder: Die Juden 
tvollen eben keine Handwerker werden, obwohl sie 
in diesem Falle erhebliche Unterstützungen zu er 
ivarten haben. „Die Zuvielerzeugung an Jntelli 
«enz unter den Juden ist eine schreckliche gê  
worden, es giebt jetzt säst so viel studirte Juden 
v"e indische Börsianer. Dem Handwerk und Acker- 
U t  widmen sich noch gegenwärtig die wenigsten 
Sohne mittelmäßig begüterter jüdischer Bürger,

Sebildeten Bettler und Landstreicher es vor einem 
Salben Jahrhundert war". Diese Bemerkungen 
stnden sich nicht etwa in einem antisemitischen 
M a n ,  sondern iu der „Allgem. israelitischen 
-Wochenschrift", die in Berlin erscheint.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
^  Thor«. 10. September 1897.

ist d e v / . ^ s a " a l l e n . )  Der ForstassessorBrewer 
zur R-r^»?.sasichen Regierung zu Marienwerder 
wiesen'"^" in Forstverwaltungssachen über-
erstA,^mA?bl des Rentier Theodor Voß zum 
lich? ^irer ber S tadt Podgorz auf die geseh- 

Daner von sechs Jahren ist bestätigt worden.
um-^» in e  Ue b e r s ch wemmt e n )  sind bei 

^bedition ferner eingegangen: Schule zu 
^chwarzbruch 6.25 Mk.. im ganzen bisher 196,75 

Spenden werden erbeten, 
stiebt sich d »  Senk d. M ts. br­
aus rn das M n « 35. Division von Graudenz 
Das Divisionsumn»^^ «ande bei Neidenburg. 
Neidenbnrg-Usdau s ^  in dem Gelänge """ statt und dauert vom 11. bis

14. d. M ts. Am 15. haben sämmtliche Truppen 
Ruhetag, worauf am 16. das Korpsmanöver seinen 
Anfang nimmt. . . ^  .

— ( B e k ä m p f u n g  d e r  Granul öse . )  Auger 
dem Berliner Privatdozenten Dr. Greeff ist noch 
der Augenarzt Dr. Hoppe aus Elberfeld von der 
Preußischen Medizinalverwaltung angeworben 
worden, um bei der Bekämpfung der Granulöse 
ist Ost- und Westpreußen mitzuwirken. Bisher 
war Dr. Hoppe in Masuren thätig. Nach der 
„Deutsch, med. Wochenschr." wird er von dort in 
das littauische Gebiet geschickt werden. Dr. 
Hoppe hält Unterrichtskurse über die Erkennung 
und Behandlung der Granulöse und geht den Be­
hörden bei ihren Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Granulöse zur Hand-

— ( E r n t e e r g e b n i ß  i n  Po l en . )  Aus 
Warschau gehen dem „Reichsanz." folgende Nach­
richten zu: Die Getreideernte ist beendet. Das 
Wetter war während des M onats August 
günstiger als im vorigen Monat. Das Ergebniß 
)er Ernte, insbesondere des Roggens, kann nn 
allgemeinen nur als mittelmäßig bezeichnet werden. 
Die Aehren schütten wenig, auch der Strohertrag 
st schwach. Zuckerrüben und Kartoffeln ver­
sprechen nur ein mittelmäßiges Resultat.

- ( B e z ü g l i c h  des  G a s v e r b r a u c h s )  wird 
auch in Charlottenburg, wie in Berlin die Wahr­
nehmung gemacht, daß mit der Verbreitung des 
elektrischen Lichts keineswegs der Gasverbrauch 
abnimmt. Im  Gegentheil ist gerade in den 
letzten Jahren eine schnelle Zunahme der G as­
abnehmer eingetreten. Am 1. April 1894 waren 
es nur 4825 gewesen, 1895 schon 6216, 1896 8209, 
am 1. April d. J s .  10438. Im  ersten Vierteljahr 
des laufenden Rechnungsjahres ist die Zahl der 
Gasabnehmer wieder um 623 gewachsen, betrug 
also am 1. Ju li  volle 11061 Konsumenten. Dre 
Zahl der Abnehmer, die das Gas zum Kochen 
verbrauchen, hatte am 1. April 1894 nur 541 
betragen, stieg 1895 auf 903 1896 auf 1981. um 
bis zum 1. April d. J s .  auf 27A anzuschwellen. 
Seitdem wird in Charlottenburg Koch- und Leucht­
gas nicht mehr unterschieden, und für beide 13 
Pf. für das Raummeter berechnet.

— ( Kr i eg e r v e r e i n . )  Morgen, Sonnabend, 
findet bei Nicolai eine Generalversammlung statt.

— (Der  G a r t e n b a u v e r e i n )  hielt am 
Schlüsse des Vereinsjahres Mittwoch Abend eine 
Hauptversammlung ab, in welcher die Neuwahl 
des Vorstandes vorgenommen wurde. Es wurden 
gewählt: die Herren Brohm erster Vorsitzender, 
Grethe zweiter Vorsitzender. Guderian erster 
Schriftführer, Kröcker zweiter Schriftführer. Hmtze 
Kassirer und Wiesner Bibliothekar. Der Vor­
sitzende gab einen Rückblick auf das Vereinsjahr. 
Ein Mitglied wurde aufgenommen.

— ( Ra d f a h r s p o r t . )  Für d e n R a d f a h r e r -  
G a u t a g  am 26. ds. hierselbst hat der Verein 
„Vorwärts" in seiner gestrigen Sitzung folgendes 
Programm aufgestellt: Vormittags Empfang der 
Gäste im Schützenhause, um 11 Uhr Gausitzung 
ebenda, 1 Uhr gemeinschaftliches Mittagsmahl. 
2 Uhr Korso durch die S tadt nach dem Viktoria­
garten, daselbst Preisreigen und Kunstfahren, ver­
bunden mit Konzert rc. Zu dieser Festlichkeit ist 
jedermann der Z utritt gestattet und wird ein 
Entree von 50 Pf. erhoben. Zum Schluß findet 
ein Tanzkränzchen statt. — Am selben Tage hält 
der Verein für Bahnwettfahren sein letztes dies­
jähriges R a d r e n n e n  auf der Rennbahn Culmer 
Vorstadt ab.

— ( S o o l b a d  Czernewi tz. )  Wie uns mit­
getheilt wird, ist die Einrichtung des Soolbades, 
deren Betrieb am Mittwoch bei der Besichtigung 
von Gästen aus Thorn wegen einer kleinen 
Störung nicht gezeigt werden konnte, nunmehr in 
bester Funktion, womit das Bad für die Be­
nutzung durch Kurbedürftige eröffnet ist. Möge 
von dem kräftigen Heilmittel, welches das Bad 
bietet, zahlreicher Gebrauch gemacht werden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Der Wasserstand
betrug heute M ittag 0,40 M tr. über Null. Wind­
richtung O. Angekommen sind am 9. September 
die Schiffer: Schulz, Dampfer „Meta" 300 Ctr. 
Stückgut von Königsberg nach Thorn; Schulz, 
ein Kahn 1500 Ctr. Weizen von Wloclawek nach 
Thorn. Abgefahren: Gemolski 1000 Ctr. Mehl 
von Thorn nach Danzig. ^

Am 10. September sind angekommen: Arndt, 
ein Kahn 1600 Ctr. Harz von Danzig nach War­
schau: Witt. Dampfer „Brahe" 2M0 Ctr Stückgut 
und Pohlmann, ein Kahn 216 Faß Petroleum. 
Kwiatkowski. Dampfer „Bromberg" 2500 Ctr. 
Stückgut, alle drei von Danzig nach Thorn; Rah, 
ein Kahn 1400 Ctr. Roheisen von Danzig nach 
Warschau. Abgefahren: Schulz. Dampfer „Meta" 
800 Ctr. Stückgut von Thorn nach Königsberg. 

^Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
(Ein  S e l b s t m o r d v e r s u c h  M a s c a g n i ' s ? )  

Römische Blätter imsien zu berichten, daß der 
Komponist Pietro Mascagni einen Selbstmord­
versuch verübt habe, indem er drei Revolver­
schüsse auf sich abfeuerte. Die Gründe zu diesem 
Sckritt seien Nicht bekannt. Das römische B latt 
„Capitale erklärt jedoch die Zeitungsmeldung 
von einem Selbstmordversuche Mascagnis in aller 
Form für unbegründet. — Mascagni ist durch 
seine „Cavalleria rusticana" bekanntlich in wenigen 
Jahren zum Millionär geworden.

(Eis enbahnunglück. )  Aus Newhork, 9. Sptr., 
wird gemeldet: Gestern Abend stießen bei
Emporia im S taate Kansas zwei Züge zusammen. 
12 Personen wurden dabei getödtet, viele ver­
wundet.

Dessau, 9. September. Amtlich wird ge­
meldet : Heute früh gegen 5 ^  Uhr fuhr auf 
dem Güterbahnhofe in Roßlau ein von 
Magdeburg kommender Güterzug, infolge 
nicht rechtzeitigen Anhaltens vor dem Halte­
signal des Bahnhofes, einem einfahrenden 
Güterzuge in die Flanke, wobei Lokomotive 
und der Tender des Magdeburger Güter­
zuges zertrümmert wurden, weitere 6 Wagen 
entgleisten und wurden mehr oder weniger 
beschädigt. Personen sind nicht verletzt.

Köln, 10. September. Heute früh hat 
zwischen Urbach und Kalk ein Zugzusammen­
stoß stattgefunden. Der Packmeister und ein 
Bremser sind todt, viele Passagiere verletzt, 
der Materialschaden ist groß.

Barm en, 10. September. I n  der letzten 
Nacht stießen auf dem Bahnhof Rittershausen 
zehn von einem fahrenden Güterzuge lo s­
gelöste Waggons auf einen stehenden leeren 
Zug auf. Acht Waggons wurden zertrümmert, 
die Bremser sprangen ab und sind nur un­
bedeutend verletzt.

Como, 9. Septbr. Der Gerichtshof hat 
heute den seit länger als einem Monat ver­
handelten Prozeß wegen des Bankerotts der 
Bank von Como zu Ende geführt. Der 
Hauptangeklagte Luraghi wurde wegen be­
trügerischen Bankerotts und fortgesetzten be­
trächtlichen Betruges zu 7 Jahren Zuchthaus 
und 2500 Lire Geldstrafe verurtheilt und ihm 
dauernd die Fähigkeit zum Bekleiden öffent­
licher Aemter «verkannt, 20 weitere Ange­
klagte wurden zu verschiedenen Strafen ver­
urtheilt, darunter Dr. Marcani in oontn- 
inaeiam zu 64 Monaten, Advokat Halmi zu 
54 Monaten, Marquis Colodi zu 51 M ona­
ten, Platern zu 38 Mon. und Erra zu 36 
Monaten. Ein Angeklagter wurde freige­
sprochen. Alle Verurtheilten wurden gemein­
sam zur Tragung der Prozeßkosten und 
Schadloshaltnng der Gläubiger verurtheilt.

Koustantinopel, 9. Septbr. Der öster­
reichische Dampfer „Ivan Braili" ist heute 
Abend in dem hiesigen Hasen infolge starker 
Strömung mit einem englischen Dampfer zu­
sammengestoßen und gesunken. Von der Be­
mannung wurden 22 Mann durch die 
Stationsschiffe gerettet; außerdem rettete das 
österreich-ungarische Kanonenboot „Hum" 11 
Mann.

V e r a n t w o r t lic h  fü r  d ie  R e d a k t io n :  H e in r .  W a r t m a n n  in  T h o r n

Telegraphischer Berliner Btirseuberil
10. Sept.

»t.
9. Sept

Neueste Nachrichten.
Freienwalde a. d. O ., 9. September, 

abends. Heute Nachmittag um 2'/^ Uhr 
stieß der Personenzug von Oderberg— Bralitz, 
wahrscheinlich infolge Vorüberfahrens am 
Haltesignal, bei der Einfahrt in den Bahn­
hof Freienwalde mit einem Rangirzug zu­
sammen. Vom Personenzug ist die Maschine, 
der Packwagen und ein Personenwagen 3. 
Klasse entgleist und nicht unerheblich be­
schädigt. Vom Rangirzuge ist die Maschine 
entgleist und 4 Wagen mäßig beschädigt. 
Frau Greifentroch aus Frankfurt a. O. er­
litt einen Beinbruch. Sonstige Personenver- 
letzungen sind nicht gemeldet. D as Haupt­
geleise wird voraussichtlich abends 8 Uhr 
wieder frei.

Tendenzd.Fondsbörse:abgeschw. 
Russische Banknoten p. Kassa

. . Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/» . . 
Preußische Konsols 3'/. °/-> .

reußische Konsols 4 "/, 
eutsche Reichsanleihe 3°/,

217-05 217-40
216-70 216—70
170-35 170-20
9 8 - 9 8 -

103-50 103-70
103-40 103-50
97—40 97-40

103-60 103-60
92-70 92-50
99-80 99-80
99-90 99—80

— 99-90
57-90 67-75
24 50 2 4 -
94-10 94-10
9 0 - 9 0 -

206- 205-50
192-20 191-90
100-50 100-50
14 6e 105-

44—40 45-10

Posener Pfandbriefe 3',°/»
4 o/y

Polnische Pfandbriefe 4'/?/»
Türk. 1'/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/.. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /„ .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V, V,,

Weizen:Loko in Newhork Sept.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................ „
Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 PCt.

Amtliche Notirnngen der Danziger Produkten» 
Börse

von Donnerstag den 9. September 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaatev 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756-777 Gr. 187-190 
Mk. bez., inländ. bunt 705-756 Gr. 172-184 
Mk. bez., inländ. roth 682-754 Gr. 170-182 
Mk. bez.. transito bunt 721-732 Gr. 140-145 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 732 Gr. 129-132 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 680 Gr. 138 Mk. bez., transito kleine 
ohne Gewicht 79'/- Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 89 Mk. bez., transito Viktoria- 116 
Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 243 Mk. bez., transito Sommer- 235 
Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
200-250 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 168 
Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 154 
Mk. bez.

Heb brich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
131 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.67-/,-3.72-/, Mk. 
bez., Roggen- 3,80 -3,85 M k. bez.

K ö n i g s b e r g ,  9. September. ( S p i r i t u s  
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Ohne Zufuhr, 
unverändert. Loko nicht kontingentirt 46,50 Mk. 
Br„ 45.00 Mk. Gd.. — Mk.  bez., September nicht 
kontingentirt 45,20 Mk. Br.. 44,60 Mk. Gd.. — 
Mk. bez

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 10. September.

niedr. I hchstr.
Be n e n n u n g  P re is .

W e iz e n ...........................
R o g g e n ............................
Gerste................................

a f e r ................................
trotz (Richt-)...................

Heu.....................................
Erbsen................................
Kartoffeln (neue). . . .
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl...................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch...................
Eßbutter...........................
Erer . . : ..................
Krebse................................
A a l e ................................
B ressen ...........................
Schleie ...........................

echte................................
arauschen.......................

B arsch e............................
Z a n d e r ...........................
K arpfen...........................
Barbinen...........................

......................

lOOKilo

50 Kilo

2-/.Kilo 
1 Kilo

S^ock 

1 Kilo

1 Liter

mit Gemüse, Fleisch

50
50
00
50
50
00
50
00
40
60
50
20

20
40

50
20
40
60

80
80
90
00
80
80
20

80

e tro le u m .......................
Spiritus............................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war ___ ______  ___  ..

Fischen und Geflügel, sowie mit allen Land­
produkten gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 10-40 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 
10-15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 -10  Pf.pro Kopf, 
Rothkohl 10-20 Pf. pro Kopf, S a la t 10 Pf. Pro 
6 Köpfch.. Radieschen 5 Pf. pro Bundch., Gurken 
20-40 Pf. Pro Mandel, Schooten 25 Pf. pro 
Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
10 Pf» Pro Pfd., Aepfel 10—20 pro Pfd., Birnen 
10—25 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—15 Pf. pro Pfd., 
Blaubeeren 25 Pf. Pro Liter, Pilze 5 P f, pro 
Näpfchen, Gänse 2,50 - 4.00 Mk. pro Stuck. Enten 
1,80-3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1.00-1,50 
Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,90-1.20 Mk. pro 
Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 12. September 1897. (13. n. Trin.)
Altstädtische evangelische Kirche: morg. 8 Uhr 

kein Gottesdienst. — Borm. 9'/, Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahl.

Nenstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V° Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für den Pfarrhausbau m 
Lohsendorf, Diözese Marienwerder. — Nachm. 
5 Uhr Pfarrer Heuer. „ .

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11V- Uhr: Divisionsvfarrer Strauß, 
indergottesdicnst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divisionspfarrer Strauß.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9'/, Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch.lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9'/, Uhr Pastor Meher. — Vorm. 11V, Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Vorm. 11V, Uhr Missionsstunde.

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz« 
(VersammlungssaalBäckerstraße 49,2. Gemernde- 
schule): Sonntag nachm. 3'/, Uhr Gebetsver- 
fammlung mit Vortrag.

Standesam t Mocker.
Vom 2. September bis einschließlich 9. Sptbr. 

1897 sind gemeldet:
». als geboren: ,

1. Fleischermeister Anton Szukalski. S . 2. Arbei­
ter Joseph Glasowski-Schönwalde. S . 3. Arbeiter 
Johann Szhmankiewicz. S . . 4. M aurer Joseph 
Rippert, S . 5. Arbeiter Wladislaus Derkowskl. T. 
6. Barbier Paul Ebert. T. 7. uneheliche Tochter. 
8. Depotarbeiter Loreiiz Malkowski. T. 9.Arbeiter 
Joseph Marchlik. T. 10. Arbeiter August Panskl.

11. Arbeiter Theophil Soßnowskl S . 12. 
Maurer Ludwig Stotuth, S .

d. als gestorben:
1. Franz Wiesniewski. 1 I .  6 M. 2. Antoma 

Wanatowski, 4 M. 3. Bernhard Rychlewski-Neu 
Weißhof. 6 M. 4. M arianna Lazarskr geb. Kwrat- 
kowski, 40 I .  5. Anton Szukalski, 45 Mm. 6.

14 D  IV K a ta rin a  Biegunowski geb. SVsanskl,

Malkowski geb' Korth, 57 I .  ^
v. zum ehelichen Aufgebot:

Feldwebel im Jnf.° Rgt. Nr. 61 Ferdinand 
Schwonke-Thorn und Lhdia Kirste.

ö. ehelich verbunden:
1. Arbeiter Walter Flutowski mit Katharina 

Shpniewski. 2. Arbeiter Leo Nowicki mit Wtw. 
Barbara Urbanski geb. Gatowski. 3. Schmied 
Anton Szalkowski mit Johanna Piontkowskl.
11. Septbr^ Sonn.-Ausgang 5.28 Uhr.

Mond-Aufgang 6 06 Uhr.
Sonn -Unterg. 6.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.52 Uhr Morg.

— 6 liltr. soIiSkll M tk lÄ o k l r. KIM  k. 1,8V M . — !
6 Lleter ^okio ^VLntsrsto  ̂Lum LleiL kür . . .2,70 Llk.
6 „ Valerie ,, . 3,30 „
6 „ vamentuod in 15 Larven 2 . Lleiä kür 3,90 „
6 Veloutine k'lauell soliäer HnaMLt Luin

Lleiä kür...................................................4,50 „
6 ,, lueü und ^lvaka suter Qualität ruin

LleLä kür.............................................   . 4,50 „
verwenden in einzelnen Metern kranke in'3 Laus. 

6fÖ88l6kii8wak! Mocker-N8le»'8er'd8t- u. >Vinl6N8loff6.
Llnster auk Verlangen kranke. — lkodedilder Arati8.

Versanättraus: OKIIlNücN L  0 o , ffsnlckui-t s .
Lsvarat-^dtkeiluns kür IlerrenstvLe:

8tvV Lllw x»vre« iiilLux kilr Nil. 
kKbVlvt ,, ,, ,, ,, 5,85 ,,



Bekanntmachung.
Auf Grund der bei der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 ge­

wonnenen Materialien wird im Auftrage des Herrn Ministers des Innern  
von dem Königlichen statistischen Bureau eine neue Auslage des „Gemeinde- 
Lexikons für das Königreich Preußen" vorbereitet, welche binnen kurzem 
in einzelnen Heften für jede Provinz der Oeffentlichkeit übergeben werden 
soll. Die neue Auflage wird in tabellarischer Form, nach Regierungsbezirken 
und Kreisen geordnet neben den Angaben über die Bevölkerungsziffern, die 
konfessionellen Verhältnisse, den Flächeninhalt, die Zahl der Wohngebäude 
u. s. w. auch über die Zubehörigkeit der einzelnen Städte, Landgemeinden 
und Gutsbezirken zu den Berwaltungs- und Gerichtsbezirken, Landwehrbezirken 
und Kirchspielen die erforderlichen Abtheilungen enthalten. Bei dieser Reich­
haltigkeit seines Inhaltes wird das Gemeinde-Lexikon ein besonders wichtiges 
und werthvolles Hilfsmittel für den geschäftlichen Gebrauch und Verkehr bilden.

Der Preis der einzelnen Hefte wird sich nach vorläufiger Festsetzung 
wie folgt stellen:
Heft I Provinz O stpreußen..................... rund 30 Druckbogen etwa Mk. 6,00

3.00

4.60
4.00
4.60
7.60
4.00 
2,40 
4,20

2.60 
2,60 
4,60 
0,40

16,40

II „ Westpreußen 
„ III Stadtkreis Berlin und Provinz

B ran d en b u rg ................................  „ 2 3
„ IV Provinz P o m m e rn ..... „ 1 9
„ V „ Posen . . . . . .  „ 2 2
„ V I  „ S c h le s ie n ......  „ 3 8
„ VII „ Sachsen............ „ 1 9
„ VIII „ Schleswig-Holstein . . „ 1 2
„ I X  „ H a n n o v e r ......  „ 2 1
„ X „ Westfalen nebst Waldeck

und P y r m o n t ........................... „ 1 3
„ XI Provinz Hessen-Naffan . . . .  „ 1 2
„ XII „ R hein land .......  „ 2 3
„ XIU „ Hohenzollern . . . . „ 2

General-Register über vorstehende Hefte „ 82
Die einzelnen Hefte werden in folgender Reihenfolge ausgegeben werden:

Hannover. — Schleswig-Holstein. — Hohenzollern. — Hessen-Nassau.—  Rhein- 
land.-— Westfalen nebst Waldeck und Pyrmont. — Sachsen. — Pommern. — 
Berlin und Brandenburg. — Schlesien. — Posen. — Westpreußen. — 
Ostpreußen. — General-Register.

Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie vorstehend ohne 
General-Register Mk. 50,60, mit General-Register Mk. 67,00) tritt eine 
Preisermäßigung auf Mk. 45 bezw. 60 ein.

Marienwerder den 16. August 1897.
Der Regierungs Präsident.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

T h o r n  den 3. September 1697.
____  Der Maqiftrat.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung des Brennholzes für nachstehende städtische Institute 

soll im Wege des schriftlichen Angebots vergeben werden:
1. Waisenhaus 12 Rm. Kiefern-Kloben 1. Klasse.
2. Katharinenhospital 112 „ „ „
3. Georgen „ 100 „
4. Jakobs 130 „
5. 1. Gemeindeschule 72 „ „ „
6. 3. „ 30 „ „ „

Summa 512 „ „ „
Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum 

mit der Angabe der Preisforderung für 1 Klafter (— 4 Rm.) loko Institut 
sind bis Montag den 13. d. M ts. vorm. 9 Uhr an uns abzugeben, 
zu welcher Zeit die Eröffnung aus dem Obersörsterdienstzimmer im Rathhause 
stattfinden wird.

Die Anlieferungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau 1 eingesehen werden, bezw. von dem­
selben abschriftlich gegen Zahlung von 40 Pfennig Schreibgebühr bezogen 
werden.

Thorn den 6. September 1897.
D er M aaikrat.

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Waffermeffer- 

stände für das Q uartal Juli/Septem ­
ber d. I .  beginnt am 14. d. M. und 
werden die Herren Hausbesitzer ersucht, 
die Zugänge zu den Wassermessern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten.

Thorn den 7. September 1897. 
D er Magistrat.

Bekanntmachung.
Der im Jahre 1891 erbaute

A rtu sh o s in T horn  U kstp r.,
ein allen Anforderungen der Neuzeit 
entsprechendes, vornehmes Gesellschafts­
haus ersten Ranges, mit drei großen 
hocheleganten Sälen, großen modernen 
Restaurationsräumen, Billards- und 
Vereinszimmern, Kneiphof, Wohnung 
für den Pächter und dessen Personal 
und allen für den Geschäftsbetrieb er­
forderlichen Wirthschaftsräumen soll 
wiederum auf sechs Jahre und zwar 
vom  I. A p ril I8S8 b is ebendahin  
1904 verpachtet werden.

Die Säle und Restaurationsräume 
sind aufs beste möblirt.

Vertragskaution 5000 Mark, 
Bietungskaution 1000 Mark. 

Letztere ist vor Einreichung des An­
gebots bei der hiesigen Kämmereikasse 
zu hinterlegen.

Angebote mit der Aufschrift: „Ver­
pachtung des Artushofes" werden
bis M  20. September 1897

mittags 12 Uhr
erbeten. Pachtbedingungen, Ansichts­
und Grundrißskizzen, sowie ein Ver- 
zeichniß der Räume mit Größenan- 
gäbe werden gegen Einsendung von 
5,00 Mk. abgegeben.

Thorn den 9. September 1897.
_____ Der Mgaistrat._____

Eleg. Schlasstubeneinrichtung
und gut erhaltene K adem anrre  zu 
verkaufen Schulstrafte 21 , P a rt .

R eize« , R oggen, H a fe r , Heu 
und S tro h ,

owie handverlesene B ik lo ria -E rb sen , 
w eihe Speisebohnen  und Linsen

kauft
Proviantamt Thorn.

M  D ie Tuchhandlung von V
§  IH s ,I1 o L K , §
X  empfiehlt

moderne Paletot-, Anzug- u. Hosenstoffe H
in nur guten Qualitäten und in jeder Preislage. Mr

O r  N r s d r n v r ' s
lieiiMts» MmOock >11 Msrios.

^.errtlieber Direktor
profeZsor Dr. Kult. Ködert.

^VokuuvA rmä Devkiou (inol. Kur^emä886r VerpüeKuux uuä ärrtlieder 
HedaurilunK 8etwu kür 130  movatliek.

I-rosM te I-Eokrei ckuroll <U<; V v r v n ltu n x .
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Den geehrten Bewohnern von T h o rn  und U m g eg en d  
die ergebene Anzeige, daß ich

SiMlMM VMM U. 88,1. Unis
die Lokalitäten in dem Grundstücke der Frau RL««« gepachtet 
habe und in den so bekannten Räumen weiterhin eine

R e s t a u r a t i o n
betreiben werde.

Unter Zusicherung aufmerksamster Bedienung und Verab- 
folgung vorzüglicher Biere u. anderer Getränke, darunter K p e -ia l-  
A usscharrk von

e e k t  » v r N n o r  H V o i s s d l o r
werde ich auch für gu t«  K p e is-n  stets Sorge tragen.

Bittend mein Unternehmen wohlwollend unterstützen zu 
wollen, zeichne Hochachtungsvoll

A l .  V .

OIOIOIQ

OGG
G

O
G
K
G
G
GG

Denkbar billigste Bezugsquelle aller 
Arten J a g d g e w e h re . T esch ings 
und R e v o lv e r  P a tro n e n »  P u lv e r  
und Jag d n le rrs tlie rr 

Lüchsknmschkr S . k v tt llK 's  V v . ,  
Thorn, Gerechtestraße 6.

Umersol-Noßrbrot
und täglich  frische

empfiehlt
V a p p e r , Neustädt. Markt.

1
gut erh. Nähmaschine, Badewanne, 
div. Tische, Stühle sowie versch. 
Wirthschaftsgeräthe billig zu verk. 

Mocker» Thornerstraße 4.

S - e D l - H o n M - G e W I ,
Bacheftrafte 2, im Hause des Herrn 

empfiehlt zW l" gulsttzende "WWK

Damen- unä llerren-Vlacee-llanäLeliulie
s  P a a r  S .5 0  M k .

in haltbar feinem Leder und klaren Farben.
Hochachtungsvoll

^  Handschuhmacher.
Chemische Handschuh-Wasch-Anftalt.

Spiritus 80lo 
Kornus 400!g

Spiritus 800!o 
Kornus 400>o

Mk.,
Pf-,

Die seit vier Wochen anhaltende Steige­
rung der Spirituspreise zwingt uns, von 
heute ab folgende Preise festzusetzen:

1. für den Ln gro8-Verkehr
. . pr. Liter 1 

„ 5 0
denaturirten Spiritus „ 35 „

2. für den Ln rlsIsil-Verkauf
. per Liter 1,25 Mk 

65 P f
denaturirten Spiritus „ 45 „

Thorn, 9. September 1897.
A r  Thorner G ro ß eM o tm e .

r . « o c u rc i . . lla n ä setiu b s

Klauenöl,
präparirt für N ä h m a s ch i ne n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

ll. kilöbius L 8okn,
Zu haben bei den Herren: 0. Alammsr, 
Brombergerstr. 84, u. 8. l-Lnä8bergsr.

Ml>öbl. Zimm., Kab. u. Burscheua 
von sofort zu verm. Breiteste, l

Säm m tliche M c h e r a r b e i te n
werden schnell und dauerhaft ausgeführt 
bei IL IL o E l,,» » , Böttchermeister, 

Museum.
WM"' Gurkenfässer vorräthig.

k in e  Zzim m erige W ohnung,
Albrechtstraße 2, Part., ist versetzungs- 
halber per 1. Oktober cr. zu verm.

I. Welche Bäckerei
liefert täglich frische  K a rk w a a re  in
ein Ladengeschäft und zu welchem 
P re is?

II. Wer liefert
täglich f r .  Milch ir. K chm ei?erkäse
u.zu welchem P reis?  Gefl. Offert u. 
LS. O . a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Ib .
Zang-Isisgarin,

Bäckerstr. 11,
empfiehlt

allen Größen

Pr e i s l a g e n .

Fort!!
„  mit allenGummi-Artikeln.

Soeben erschien in 8. Auflage: 
Theorie

und Praxis des NeumalthusianiSmuS *) 
von D r .  1^.

Hierzu s ' — ""D notariell
beglaub. ——-

einer
Zahl prall.,

Ge 
(ftei unl

Masvrfoix
»uoxeseklossoi».

Urtheile 
großen

_________  Aerzte.
en 90 P f  Marken 
verschlossen 20 Pf. mehr), 

kuttor L eo., LIdvrkvia.
*) Verfahren patent, in folgend. Staaten: 

Deutschland D. R -G.-M. 35168
Oesterreich Patent 463113
Schweiz „ 12349
Belgien » 120721
Frankreich „ 255410
Italien „ 41301
Ver. St. Nordamerika „ 55« 411
Kanada ^  England " 53067

Brombergerstraße 33, 1. und 2. Etage, 
bestehend aus 5 Zimmern, Burschen­
stube, Pferdestall rc., ist vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

W ittw e
Fischerstraße 55.

B is  Ende September 
verreist

llt. W enkeiiek.
WOS, 5800 «. «00 »k,

auch i. ganzen, auf sich. Hyp. v.l.Oktbr. 
zu verg. Auskunft ertheilt d. Exp.d. Ztg

Bäckerei -W«
Culmer Vorstadt 44 zu verpachten .

50
werden noch zum Kasernenbau in 
Jnsterburg bei 4,50 Mk. Tagelohn ge­
sucht. Meldungen bei

M au rerp o lier  k o m p t ,

Für mein Stabeisen- und Eisen- 
waarengeschäft suche ich per 1. Oktober

ckm  Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.

L l e x a i r ä e r  L l t t ^ e x e r .

Ein anständiger

Kaufbursche
wird sofort verlangt von 
_______ P h o to g rap h  O v i > a « i n .

Fuhrleute
zur Anfuhr von Ziegeln, Kalk rc. vom 
Bahnhof Briesen nach Dembowalonka 
können noch beschäftigt werden. 

Näheres durch
Baugeschäft isieknlein 

in Thor,,.

Ein Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig, wird 
für ein Papiergeschäft zum 1. Oktbr. 
cr. zu engagiren gesucht. Anfangs­
gehalt monatlich Mk. 15,—. Schrift­
liche Meldungen unter SS an 
die Expedition d. Zeitung erbeten.

Ein anständiges junges

sucht Stellung als Verkäuferin. Off. 
unter >A. an die Exp. dieser Ztg. 

Hochachtbares, junges, evang.

im Nähen und Handarbeit geübt, kinder­
lieb, mit guten Zeugnissen, sucht zum 

5. Oktober angenehme Stelle in gutem 
Hause. Offerten erbitte an ä . Auostei', 
Culmsee, Bahnhofstraße Nr. t3.

Zurückgebliebene Knaben finden

liebeoolle Aufnahme
und gewissenhaften Unterricht in allen 
Gymnasialfächern im

Pfarrhaus 5» jnlkarr,
___________Kreis Thorn.

(ltA irthin und Kochmamsell, perfekte 
'/IX  Köchin.. Erzieherin, Bonnen, 
^  Verkäuferin., Buffetfrln., Stützen, 
Jungfern, Stubenmädchen erh. von sos. 
oder 15. Oktbr. Stellung b. höh. Gehalt. 
Kellnerlehrlinge, Diener, Hausdiener 
und Kutscher.

Erstes tzsKptvkrmitttlRnzr-Sureau 
in Thorn, Heiligegeiststr. Nr. 5, 1 Tr.

H i i »
zu vermiethen. Schuhmacherftraße 24.

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

____________Gerechtestraße 16.

ist von sofort mit E i n r i c h t u n g  
zu vermiethen.
______ Gerechtestraße 22.

8 n t  « M u t e s  Z im m er
mit Kabinet (ohne Burschengelaß) zum 
1. Oktober gesucht. Neue Häuser am 
kl. Bahnhöfe bevorzugt. Gefl. Offerten 
unter ?. l. an die Exped dieser Ztg.

Zimmer, mögl. mit Pension, 
i. d. Nähe des Culmer Thores v. sof. 

ges. Off, an Stürmer, Brombergerstr. 41
A u m  !. Oktober e in e  rnN btirte  

W o h n u n g  von 2 oder 3 Zimm. 
TF mit heizbarem Burschenzimmer in 
der Bromberger Vorstadt gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter 8. 
an die Expedition dieser Ztg. erbeten.

Alleinstehende Dame
sucht kleine Wohnung. 2 Zim. und 
Küche oder ein gr. Zimmer. Offerten 
unter lil. I. in der Exped. d. Zeitung.uilicl, m. I. IN vcc iLxpev. v. Heilung.
tL o liiä ii wird ein m itle lg r. R au m  
1Nl.sUUjl zum Einstellen von Möbeln. 
Offerten unter k. l l. in der Exp. d. Ztg.

gut möbl. Zim. versetzungsh. von 
"  sofort z. v.Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

Z w ki gut möbl. Z im m er
n. B urschengelah  von sofort zu ver­
miethen C u lm erftrahe 13. l. kkig.
Zu erfragen Nr. 1t. 2. Etage.

^in möbl. Zimmer nebst Kabinet u. 
Burschengel. 1. Oktober zu verm. 

Gerechtestraße 30, Hochpt.
^ ö b l .  Wohnung ev^t-w.^urs^chnigiN.

kaä DrerneMr.
Sonnabend den I I . und Sonntag 

den 12. d. M .: Dampfer..Emma" 
alle 2 Stunden nach Czerncwitz. Erste 
Fahrt 10 Uhr vormittags. Hin- und 
Rückfahrt pro Person SO Pf. Anlege­
stelle Prahm ..Arthur".____________

l E l k a « .
Sonntag, 12. September er.

Erntefest
verbunden mit 

Abends:

Es ladet freundlichst ein

MsiMM HertMSSt,
M ellienftratze 66 .

Sonnabend den 11. d. M.:
Familienkränzchen

verbunden mit
tiumo«-i8l i8vksn V orragen.

Hierzu ladet ein
Jeden Sonnabend von 6 Uhr abds. ab :

Frischt Grüß-, Mut «. 
Lkberwürstcheu.

k.8eief,Kl.Mocker,Bergstr.

2  hm schastlicht W ohnungen,
1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) Preis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. Vk. rie lk s , Coppernikusstr. 22.

M M  M rkt 35,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei ______

Ifine Wohnung v. 5 Zim i. meinem 
I, neuerbauten Hause v. 1. Oktbr. z. 
 ̂ verm. Istomss. Schlossermstr.

Neubau Gerstenstr.
habe noch zu vermiethen:

1. E tage« 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badestube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, A 
Zimmer rc. und

4 . E tage»  2 Zimmer, Kabinet rc. 
_____ August Klogau, Wilhelmsplatz.
s^ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, C u lm er- 
^  strafte 2 0  zu vermiethen für 
96 Thaler. »». w ü t» .

Gerechtestratze 6
1 herrschaftliche Wohnung in der r. 
Etage per sofort oder i. Oktober cr. 
zu verm. Näheres im Laden daselbst.

N eüikn- und Hosstr.-Klke
ist die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von sofort zu vermiethen.

8. Device«', Bäckermeister.
^  frdl. Zimmer u. Zub. mit Veranda 
O  i. Gartengrundstück, Mocker, Rayon- 
straße 13, v. 1. Oktober billig zu verm.

Hoheftr. 4, l. Et.,
g e rä u m ig e  W o h n u n g  m i t  
schönem G a r te n  p . 15. G k tb ^ . 
5« v e rm ie th e n .________________

A n e  freundliche W ohnung
in der 2. Etage, auch getheilt, per 1. 
Oktober cr. zu verm. G rabensir. 2  
(Bromberger Thorplatz). Zu erfragen 
Gerechtestraße 6 bei

N e h m e  M ie tw o h n u n g e n
z. 1. Oktober zu verm. Tuchmacherstr. 12̂

Zu vermiethen:

1 Zimmer undKnche,
parterre, Preis 150 Mark. Näheres

Brückenttrake 8. l. Gig.
Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerstenstr. l3.

Culmerstr. 26 kleine Wohnung z. verm.

1 großer Logerplotz,
mit auch ohne Schuppen, sofort zu 
verpachten. Krünäer, Konduktstraße 7.

1
vermiethet 14»^»»,^8.

Ein Pserdeftall
von sofort zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei ^

Entlaufen am Mittwoch 
Abend ein großer grauer 
KL»DrL. Wiederbringer
erhält Belohnung. 

Podore>v8l(l, Leibitscherstraße 40.
zu den bevorstehenden Winter- 

I Vergnügungen Theater-Auf- 
führungen, Couplets, Lieder 

rc. braucht, dem empfehlen wir den 
der heutigen Nummer beiliegenden 
Prospekt der T heaterbuchhaud lanS  
von 6. Danner, Mühlhausen i. TY., 
zur gefl. Beachtung. Da derselbe 
außer diesem auch noch eine 6 ^ ^  
Anzahl anderer Bücher, Musikaliett,, 
Scherz- und Vexirartikel rc. aufwerste 
kik-tet er iedem Leser etwas, und woll

Druck und Verlag vo« E. DambrowSki in Thorn. Hierzm Beklage.



Beilage zu Nr. 212 der „Thorncr Presse".
Sonnabend den 11. September 1897.

Die großen Herbstmanöver 1897.
Von Wol f  von Metzsch - Schilbach.

(Originalberichte.)
_______ (Nachdruck verboten.)

IV. Der dritte Manövertag am Main.
Hanau ,  8. September.

Die offizielle Darstellung über den Verlauf 
des gestrigen Manövertages, wie sie heute 
um 5»/i Uhr morgens zugleich mit den Be­
fehlen für den bevorstehenden Uebungstag 
ausgegeben wurde, hat folgenden W ortlaut: 
„Die Westarmee-Abtheilung wies in den znr 
Vertheidigung eingerichteten Stellungen süd­
lich der Nidder wiederholte Angriffe der Ost- 
Partei zurück. Als schließlich die 15. und 
16. Division eingriffen, tra t die Ostpartei den 
Rückzug an. Der Führer von West folgte 
nicht, sondern zog seine Truppen infolge einer 
Nachricht vom Hauptquartier hinter die 
Nidder zurück."

Nach einer, wie uns scheinen will, künst­
lich geschaffenen Position lagen die gegnerischen 
Streitkräfte sich in folgender Situation gegen­
über:

Von der Westpartei finden wir die 21., 
22. und 23. Division um Großkarben westlich 
der Bahnlinie Hanau-Gießen, die 15., 36. 
und 37. Division östlich der Bahn zwischen 
Böhnstadt und Stäben.

Die Ostpartei steht ebenso seitlich der 
Bahnlinie unterhalb der Nidder mit dem

Korps auf dem linken, mit dem 2. auf 
dem rechten Flügel; beide Kavallerie-Divisionen 
im Osten an den Ausläufern des Speffart.

Beiderseits sind die Befehle bekannt ge­
geben, und wir wollen sie heute entgegen 
srüherer Gewohnheit einmal wörtlich so 
wiedergeben, wie sie von den betreffenden 
Führern in den kurzen Auszügen stylisirt 

"" sie so den Lesern ein interessantes 
knapper militärischer Ausdrucksweise 

Meten. Auch die übliche» Abkürzungen geben 
folgenden buchstabengetreu wieder. 

Wir dürfen das letzt am Schluß des Manövers 
und in Anbetracht des Nmstandes, daß diese 
"llerichte nicht im engeren Manöverrayon er­
scheinen.

West.
XI. Armee-Korps besetzt 8°° Vorm. mit 

1 Div. die Kaicher Höhe, je 1 Div. hinter 
rechtem und linkem Flügel gestaffelt;

VIII. Armee-Korps beseht 8"« Vorm. 
mit 1 Div. den Höhenrücken 184 südlich 
Böhnstadt, geht mit 1 Div. in der Linie 
Engelthal-Rodenbach; 1 Div. dahinter bei 
Oppelshausen. Kavallerie-Division: bei 
Stammheim.

Ost.
Die Armeeabtheilung steht 7 ^  Vorm. 

gedeckt zu erneutem Angriff bereit:
II. Armee-Korps mit 1 Div. am Vieh­

berg» 1 Div. mit Korps-Artillerie südöstlich 
Östheim, 1 Div. an der Wartbaumhöhe;

I. Armee-Korps mit 1 Div. südöstlich 
Kilianstätten, mit den Hauptkrästen bei 
Klein- und Groß-Lohe.

Nidderlinie von Büdcsheim abwärts 
durch Vortruppen besetzt.

Kavallerie-Division klärt auf und deckt 
die rechte Flanke.

Der schier übergroßen Ermüdung der 
Truppen Rechnung tragend, hat man heute 
die Stunde des Manöverbeginns wesentlich 
später als in den beiden früheren Tagen an­
gesetzt und das Gefecht auch in dem Moment 
abgebrochen, wo der Sieg des Grafen Häseler 
sich als ein ganz bedingungsloser erwies. 
Hatte gestern der Graf seinen Sieg vor allem 
der Wahl einer schier unnahbaren Stellung 
zu danken, so gründete sich heute sein Erfolg 
auf eine ganz formidabele Artillerieposition 
und einen im richtigen Moment mit völliger 
Unmittelbarkeit geführten Vorstoß in die 
Flanke des in voller Gefechtsformation vor­
gehenden Gegners.

Die Aufstellung der Häselerschen Armee 
mit geschickt zurückgehaltenen Staffeln auf 
den Höhen bei Kaichen geht aus dem oben 
angegebenen Befehl hervor. Graf Häseler 
entwickelte zunächst gegen die etwas umständ­
lich zum Angriff vorgehenden Bayern ein 
Artilleriefeuer von der vielbezeichneten Höhe 
aus, das an Heftigkeit nicht gut übertroffen

werden konnte. Das eigentliche Infanterie- 
feuer gegen den näher rückenden Gegner 
banerte nur recht kurze Zeit, denn der An­
griff wurde nach einstündigem Gefecht weniger 
durch die Feuerwirkung, als vielmehr durch 
eine Flankenbewegung der 25. Division gegen 
den rechten bayerischen Flügel zum Stehen 
gebracht. Großartig funktionirte die mächtige 
Maschine der Befehlsgebung über eine Truppen- 
macht von fast 3 Armeekorps in der Hand 
des Metzer Höchstkommandirenden. Es war 
eine Lust, zu sehen, wie er mit ganzen 
Divisionen Bewegungen ausführte, deren 
Wirkung nahezu auf die Minute genau be­
rechnet waren. Vielleicht hat Graf Häseler 
noch niemals einen glücklicheren Tag gehabt 
als heute.

Entschieden mit harten Verlusten wären 
im Ernstfälle die beiden Korps von den 
Höhen zurück und wahrscheinlich hinter den 
Abschnitt der Nidder geworfen worden. Es 
scheint demnächst, daß wie von gestern auf 
heute, so von heute auf morgen, eine künst­
liche Situation geschaffen werden muß, um 
aus ihr heraus ein neues Manöverbild ent­
wickeln zu können.

Daß im einzelnen die Haltung der bayeri­
schen Truppen eine tadellose war, sei nicht 
verschwiegen; auch glauben wir, daß es nicht 
nur Zufall war, wenn wir zu dem Eindruck 
gelangten, daß vielfach die bayerische I n ­
fanterie die Strapazen besser aushielt, als 
viele Regimenter des 11. und 8. Korps.

Aber so, wie einzelne Führer das brave 
Draufgehen, das 1870 die schmucken hellblauen 
Truppen auszeichnete, hier im Manöver durch­
führen wollten, ging's denn doch nicht. Das 
wird auch das Ergebniß sein, zu dem in 
späterer reiflicher Ueberlegung die beider­
seitigen Führer und Unterführer gelangen 
müssen.

Der Kaiser und sämmtliche Fürstlichkeiten, 
auch die Kaiserin und die Königin von Ita lien  
im Wagen, die schöne Großherzogin von Hessen 
zu Pferde, folgten mit sichtbarem Interesse 
dem völlig klar sich entwickelnden Gefecht.

König Humbert, der immer aufmerksam allen 
Phasen folgte, dürfte zu dem Eindruck ge­
kommen sein, daß die Waffenbrüderschaft mit 
solch einem Heere denn doch eine gute Sache 
sei, mit der rechnen zu können, man nicht 
unterschätzen darf.

Provinzialnachrichten.
)—< Culm, 9. September. (Verschiedenes.) 

Unter dem Vorsitz des Serrn Geheimrath Dr. 
Kruse aus Danzig fand heute am hiesigen königl. 
Gymnasium die Reifeprüfung statt. Sämmtliche 
acht Abiturienten, Herbst, Janczak, Lipski, March- 
lewski, Pokorski, Puppel, Sojkowski, Ziolkowski 
bestanden dieselbe. — Gestern Abend entstand 
zwischen Arbeitern und einem Jäger eine Schlä­
gerei. wobei dem letzteren drei Stiche in den 
Unterleib beigebracht wurden. Der Verletzte liegt 
schwer krank im Lazareth darnieder. — Gestern 
feierte der Kriegerverein sein Wjähriges Stiftungs­
fest. verbunden mit Sedanfeier. Herr Oberlehrer 
Dr. Marschall brachte das Kaiserhoch aus, Herr 
Oberlehrer Dr. Serres hielt den Festvortrag. 
Herrn Kleinschmidt, dem Inhaber des bisherigen 
Vereinslokals, der zum 1. Oktober unseren Ort 
verläßt, wurde seitens des Vereins ein Stamm­
seidel und Frau Kleinschmidt ein Bouquett über­
reicht. Als neues Vereinslokal wurde die 
Deutsche Reichshalle bestimmt.

Elbing, 7. September. (Todt aufgefunden.) 
Der Porzellanreisende Karneit aus Heiligenbeil 
traf am Sonntag Abend hier ein und stieg in 
einem Hotel ab. Als er heute Morgen trotz 
allen Klopfens nicht öffnete, stieg man durch das 
Fenster in sein Zimmer ein. Hier fand man 
Karneit entseelt auf dem Bette liegen. Die Todes­
ursache wurde noch nicht festgestellt.

Danzig. 8. September. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Magistrat beschäftigt sich zur Zeit mit der 
Frage, ob es erwünscht und zweckmäßig ist, eine 
Krankenkasse für sämmtliche städtische Lehrer, 
Lehrerinnen, Bureaubeamte und Unterbeamte 
einzurichten. Einstweilen zirkulirt in den Kreisen 
der Betheiligten ein Fragebogen zur Vornahme 
der geeigneten Vorarbeiten. — I n  der am 1. Sep­
tember hier unter dem Vorsitz des Direktors 
Dewald-Ältfelde abgehaltenen außerordentlichen 
Generalversammlung des Ostdeutschen Zweig­
vereins der Rübenzuckerinteressenten, in welcher 
11 Fabriken vertreten waren, wurde in den Aus- 
schuß des Hauptvereins Direktor Wilhelms- 
Pelplin auf die Dauer von drei Jahren gewählt. 
— Nachdem der deutsch-russischen Naphta-Jmport- 
gesellschaft die Konzession zur Anlage einer Pe­
troleumniederlage an der Weichsel in Schellmiihl



mer mit 
«lmer-
en für

ertheilt worden ist, wird bereits mit der Aus­
führung der Anlage begonnen. Der Bau der ge­
waltigen, eisernen Tanks, welche bei 20 Meter 
Durchmesser 12 Meter Höhe haben und je 60 000 
Liter Petroleum fassen, ist der Firma Ostdeutsche 
Industriewerke Marx u. Komp. zu Schellmühl 
übertragen worden. — Herr Musikdirektor Hey- 
dingsfeld beabsichtigt, im nächsten Winter die 
Philharmonischen Konzerte in beschränkter Anzahl 
und ohne Abonnement auf eigene Rechnung weiter 
zu führen. Herr H. wird zu diesem Zweck einen 
„Philharmonischen Verein" bilden. Ferner will 
Herr H. einen neuen Männergesangverein bilden, 
dessen Aufgabe ausschließlich in der Pflege des 
L e»peli»-Gesanges und besonders des Volksliedes
bestehen soll. — Der Arbeiter Kossauer, welcher 
am Sonntag in Stüblau den Schuhmachermeister 
Jdem aus Dirschau durch einen Messerstich durch's

Ostcrode, 7. September. (Vom Blitz getroffen.) 
Bei dem letzten Gewitter schlug der Blitz in das 
Buckmakowski- und Jelonnek'sche Haus m Jaku- 
bowo ein. Vom Blitz getroffen und verletzt ist 
die 18jährige Stieftochter des Jelonnek, Marie 
v. Naguschewski, die 14jährige Franziska Jelonnek 
und der 17jährige Schlosserlehrling Viktor Buck­
makowski. Die beiden ersten haben sich bereits 
erholt, der dritte liegt noch krank zu Bett.

Allenstein, 8. September. (Nach Dietrichs­
walde.) I n  großen Sämaren reisen jetzt wieder 
Pilger aus Deutschland. Polen und Rußland, 
sogar aus Galizien, nach dem Wunderorte 
Dietrichswalde. Der Zuzug ist so groß, daß die 
Pilger nicht alle in Dietrichswalde Unterkommen 
und Lebensunterhalt finden.

Stallnpönen, 7. September. (Ein französischer 
Radfahrer), namens Jean  Poncet aus Lhon, der 
sich auf einer Fahrt nach S t. Petersburg befindet, 
passirte gestern unsere Stadt. Nachdem ihn ein 
hiesiger Kaufmann gastlich bewirthet hatte und 
sein Rad wieder in Stand gesetzt war, setzte der 
Franzose seine Reise nach Petersburg fort. nicht, 
ohne sich vorher den Namen des freundlichen 
Gastgebers zu notiren, um, wie er sagte, sich nach 
seiner Rückkehr nach Lhon für die Aufnahme er­
kenntlich zu zeigen.

Tilsit, 8. September. (Weitere Regulirung der 
Lehrergehälter.) Nachdem die Volksschullehrer- 
gehälter festgesetzt worden sind. haben die städti­
schen Körperschaften nunmehr auch die Regulirung 
der Gehälter der Lehrkräfte an der Töchterschule 
und an den beiden Mittelschulen der S tadt vor­
genommen. Vom 1. April d. J s .  ab werden be­
ziehen: der Direktor der Töchterschule: Anfangs­
gehalt 3300 Mark, steigend von vier zu vier 
Jahren um 300 Mark bis 4800 Mark und freie 
Wohnung und Feuerung oder 900 Mark, der erste 
(akademisch gebildete) Oberlehrer 3000 bis 4500 
Mark und 450 Mark Miethsentschädigung, der 
Ä^*^"Eademisch gebildete) Oberlehrer 2400 bis 
3900 Mark und450 Mark Miethsentschädigung. 
der dritte (für Mittel- und höhere Töchterschulen 
und pr svt or s t u  geprüfte) Oberlehrer 2400 bis 
3600 Mark und 450 Mark Miethsentschädigung; 
der ordentliche Lehrer: Grundgehalt 1800 Mark. 
steigend in vierjährigen Perioden um 200 Mark 
bis 2800 Mark und 350 Mark Miethsentschädi

gung; die erste wissenschaftliche Lehrerin 1300 bis 
1800 Mark; die anderen wissenschaftlichen Lehre­
rinnen 1200 1700 Mark, die ordentlichen Lehre­
rinnen 1100-1600 Mark. Die Gehälter der 
Lehrerinnen steigen sämmtlich in vierjährigen 
Perioden um je 100 Mark. Die Micthsentschädi- 
gung beträgt für alle 200 Mark. Die Rektoren 
der Knaben- und der Mädchenmittelschule er­
halten: Anfangsgehalt 2400 Mark, steigend von 
vier zu vier Jahren um 300 Mark. bis 3900 
Mark, und freie Wohnung und Heizung oder 600 
Mark Die Mittelschullehrer an beiden Anstalten 
beziehen: Grundgehalt 1700 Mark. steigend in 
vierjährigen Perioden um je 200 Mark. bis 2700 
Mark, und 400 Mark Miethsentschädigung. Die  ̂
Elementarlehrer: Grundgehalt 1400 Mark. steigend ' 
in vierjährigen Perioden um je 200 Mark, bis u 
2400 Mark, und 350 Mark Miethsentschädigung.  ̂
Die Lehrerinnen an der Mädchenmittelschule: 
Grundgehalt 900 Mark, steigend von vier zu vier 
Jahren um 130 Mark. bis 1550 Mark, und 200 
Mark Miethsentschädigung Das Höchstgehalt 
sämmtlicher Lehrkräfte an den genannten ge­
hobenen Schulen wird somit in 20 Dienstjahren 
erreicht.

Bromberg, 8. September. (Se. Majestät der 
Kaiser) hat die diesjährige Schützenkönigswürde 
der Schützengilde in Schubin angenommen und 
der genannten Gilde zur Erinnerung an dieses 
Ereigniß die silberne Königsmedaille verliehen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 10. September 1897.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberförster Kruse- 
mark in Schulitz ist vom 1. Oktober ab auf die 
Oberförsterei Leinefelde im Regierungsbezirk 
Erfurt verseht. An seine Stelle tritt unter Er­
nennung zum Oberförster der bisherige Forst­
assessor Sander in Proskau.

— (Bund  der  L a n d wi r t h e . )  I n  Dirschau 
wurde dieser Tage unter dem Vorsitz des Pro- 
vinzialvorfitzenden Herrn v. Oldenburg-Januschau 
die diesjährige Delegirtenversammluug abgehalten, 
auf welcher 19 Kreise der Provinz durch die 
Wahlkreisvorsttzenden und Kreisvorsitzenden ver­
treten waren. Gegenstand der Besprechungen 
waren, wie heute das westpreußische Bundesorgan 
mittheilt, unter anderem die Vorbereitungen zu 
den Reichstagswahlen, Verwendung und Ver­
größerung des Wahlfonds, die Organisation des 
Bundes in der Provinz. Unterstützung der durch 
die Ueberschwemmung geschädigten Bundes- 
brüder rc. Es wurden zwei Provinzialversamm- 
lungen in Aussicht genommen, in Graudenz und 
Marienburg, zu welchen Herr v. Plötz-Döllingen 
erscheinen soll.

— (Thierseuchen. )  Zu Ende des Monats 
August herrschte nach amtlichen Ermittelungen die 
Maul- und Klauenseuche in Westpreußen auf 
79 Gehöften des Kreises Thor», 3 des Kreises 
Strasburg, je 1 der Kreise Marienwerder und 
Culm; im Bromberger Bezirk herrschte sie auf 
115 Gehöften in 6 Kreisen, rm Bezirk Posen auf 
9 Gehöften in 7 Kreisen; in Ostpreußen und 
Hinterpommern war sie erloschen. — Rotz unter 
den Pferden herrschte in Westpreußen nur auf

1 Gehöft des Kreises Briesen, im Bezirk Posen 
auf 3, im Bezirk Bromberg auf 1 Gehöft; in Ost­
preußen und Pommern ebenfalls erloschen.

- ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e  r.) Berent. Amtsgericht. Kanzleigehilfe. 
5 bis 10 Pf. für die Seite des gelieferten Schreib­
werks, je nach Leistungen und Dauer der Beschäf­
tigung.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
J o s e f  L a u f f s  Festspiel „Sa l ve" ,  welches 

Dienstag Abend vor den in Wiesbaden weilenden 
Fürstlichkeiten zur Aufführung gekommen ist, 
stellt eine Huldigung „Germanias" an „Jtalm" 
dar. Sein In h a lt ist also im wesentlichen 
symbolischer Natur. Deutscher Gewerbefleiß, 
deutsche Kunst und deutsches Heerwesen begrüßen 
jubelnd Italiens einzelne Kulturkräfte; zuletzt 
tritt Germania selbst hervor und feiert das 
„Schwesterreich im Süden", das. ebenso wie wir. 
erst durch Blut und Eisen von seiner Zerrissen­
heit geheilt werden mußte, in folgenden Versen: 

Und wer in herben Feuertaufen 
Wie wir. geschirmt von unser'm Aar, 
Denselben Werdegang durchlaufen.
Der steht in Treuen immerdar!
Doch wahrhaft werden wir begreifen 
Was uns're Treue ist und sagt.
Wenn es in wilden Flammenstreifen —
Was Gott verhüte! — furchtbar tagt!
J a  dann, wenn auf den blut'gen Bahnen 
Die Schlachtmusik herüb erbraust.
Dann Hand in Hand mit Deinen Fahnen 
S türm t diese Faust!

Während J ta lia  mit herzlichen Dankesworten 
die Grüße erwidert und Germania der Schwester 
Lände freudigen Herzens ergreift, verändert sich 
die Szenerie, und aus den weichenden Nebeln 
taucht das ewige Rom mit dem Quirinal empor. 
Aus der Höhe schwebt eine Gruppe von Engeln, 
die das preußische und das italienische Wappen 
vereint tragen, und aus der Tiefe steigt segnend 
und huldigend der Engel des Friedens.

Mannigfaltiges.
(Die S p i e l k a r t e n  d e s  Ka i s e r s )  sind in 

einer Altenburger Spielkartenfabrik gefertigt und 
zeigen altdeutsche Muster. Die Rückseite ist einer 
symbolischen Darstellung des Dreibundes ge­
widmet. Der preußische Adler, der österreichische 
Doppeladler und das silberne Kreuz von Savohen 
auf rothem Felde sind von Eichenlaub umschlungen 
und von der Kaiserkrone überragt; auch in den 
Ecken sind gleichartige Zeichen angebracht, während 
das B latt im übrigen mit kleinen Mustern der 
„vier Farben" bestreut ist. Die Kartcnbilder selbst 
sind in Zeichnung und Farben sehr ansprechend 
und geschmackvoll. Die Asse umgeben bronzefarbene 
Ornamente. Herz-König erscheint mit Spitzbart, 
großkrämpigem Hut und Hermelin, Pigue-König 
erinnert ein wenig an den großen Kurfürsten, 
Karreau-König muthet in seiner schmucken Tracht 
mit goldverziertem, blauen Barett und gleich- 
sarbiaem. berabwallenden Sckileier wie ein

exotischer Fürst an. Kreuz-König ist eine Fürsten­
gestalt aus dem M ittelalter mit schwärmerischem 
Ausdruck. Herz-Dame trägt ein Gretchenkostüm, 
Karreau-Dame erscheint in einer Art nieder­
ländischer Tracht, Pique-Dame im ausgeschnittenen 
Ballkleid mit Fächer. Herz-Bube ist ein mittel­
alterlicher Krieger im Harnisch, Karreau-Bube 
ein schmucker, blondhaariger Geselle, der mit dem 
Papagei spielt, Kreuz-Bube ein Johanniter-Ritter 
und Pique-Bube ein gewaffneter Räuber.

(Ein „ A n t i - R a d f a h r e c - V e r e i n " )  hat 
sich soeben in Zehlendorf bei Berlin gebildet und 
will sich die Pflege des Fußsports zur Aufgabe 
machen. Allwöchentlich einmal nachmittags will 
der Verein gemeinsame Wanderungen in die nähere 
und weitere Umgebung machen._______________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tborn.
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Das Technikum Mittweida, ein unter S taa ts ­
aufsicht stehendes, höheres technisches Institu t 
zur Ausbildung von Elektro- und Maschinen­
ingenieuren, Technikern und Werkmeistern, zählte 
im vergangenen 30. Schuljahre 1698 Besucher. 
Unter den Geburtsländern der Besucher bemerken 
wir Staaten aller fünf Erdtheile, ebenso gehören 
die Eltern der Studirenden den verschiedensten 
Ständen, namentlich aber dem der Fabrikanten, 
Ingenieure, Baugewerke, Beamten und Kaufleute 
an. Der Unterricht in der Elektrotechnik ist auch 
im letzten Jahre wieder erheblich erweitert und 
wird durch die reichhaltigen Sammlungen, Labo­
ratorien, Werkstätten und Maschinenanlagen rc. 
sehr wirksam unterstützt. Das Wintersemester 
beginnt am 18. Oktober, und es finden die Auf­
nahmen für den am 27. September beginnenden 
unentgeltlichen Vorunterricht von Anfang Sep­
tember an wochentäglich statt. Ausführliches 
Programm mit Bericht wird kostenlos vom 
Sekretariat des Technikums Mittweida (König­
reich Sachsen) abgegeben. --6.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.
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Theaterstücke M-
Komischen Genres.

Der alte Papa.
Lustspiel in 1 Akt von P . R. L eh n h a rd .

P e r s o n e n :  ^
Geheimrath Warren, Valeska, dMen Tochter,
Elly, seine Tochter, Fritz Hohenau, Hauptmann,
Frau von Burgdorf, Christoph, Diener.

Ort der Handlung: Größere Stadt. Dekoration: Salon.
Geheimrath Warren beabsichtigt sich wieder zu vermählen.

Er giebt seinem Freund Hohenau den diplomatischen Auftrag, 
der betreffenden Dame in schallendster Weise mitzutheilen, daß 
Warren schon Vater einer ziemlich erwachsenen Tochter sei.
Durch die unerwartete Ankunft dieser Tochter wird dem guten 
Hohenau dieser Auftrag besonders schwer gemacht; er verliert 
sein eigenes Herz dabei und wird schließlich . . .  der Schwieger- 
söhn seines Freundes, welcher gleichfalls „junger Ehemann" 
wird und aufhört, „alter Papa" zu sein.

Ein drollige? Lustspiel, welches sich durch anmuthigen 
Dialog auszeichnet und nur fein charakterisirte, dankbare 
Stollen enthält.

P reis  2 Mark.
Complet zum Auslegen, mit Nollcnexcmplaren Mk. 5,—

(Dek.: 2 -Z im m er, 6 -G arten , 8 -S a lo n , L -K üche , 
P  ̂  freie Gegend.) ^

Dek. Herren. Damen. Mk. 
Nach Amerika. Schwank . . .  2. 4 3 1,—
Seine Aurelia. Schwank . . . 2 . 4 2 2.—
Der Badegraf. Lustspiel . . . O. 4 2 1,—
Eine verkaufte Idee. Lustspiel . 2 .  3 3 1 , -
J rre n  ist menschlich. Lustspiel . 2 .  3 3 1,—
I n  der Klemme. Posse . . . .  8 . 5 1 1,—
Wie Mädchen lieben. Schwank .1 ^ .  2 4 2,—
Ucberraschnngen« Schwank . . .  8 . 3 2 1,—
I n  Uniform. Lustspiel . . . .  8. 4 3 2,—
Eine Verschwörung aus Liebe.

D as^V iEbch'en.' Lustspiel' .' ! 8. 2 2 l ! -
Die verkannte TanteVosr. Schwank 8. 3 2 1,—
Französische Zustände. Lustspiel . 8 .  3 1 '  1, -
Zwcimal verhcirathct. Lustspiel . 2 .  3 3 2 , -
Attf der Festung. Lustspiel . . 2 . 6 2 2 -
Vorn selben Schlag. Lustspiel . 2 .  4 2 1.50
Ein Vorurtheil. Lustspiel . . .  8. 4 1 2,—
Eveur-Aß. L ustsp ie l........................8. 4 1 2 , -

Feinkomischen Genres.
Ein Glückssnll oder All Heil!

Schwank in 1 Aufzug von M eo Breo.
P e r s  o n e n :

Berty, Ingenieur,
 ̂ , . Dietrich, ein alter Diener.

Ort der Handlung: Eine große Stadt. Dekoration: Salon.
Berty, ein etwas schüchterner Jüngling, hat Ilse kennen 

und lieben gelernt. Da sie ihm während eines BallcS vorge­
stellt wurde, hat er „selbstve stündlich" ihren Namen vergessen! 
Den Kommerzienrath hat er kürzlich umgeradelt; er kommt nun, 
ihn deswegen um Verzeihung zu bitten. Dadurch entstehen 
die lustigsten Situationen. Ilse glaubt, er komme nur, um 
ihre Hand anzuhalten, Berty hält seiner. Schwiegervater in  8pe 
für dessen Schreiber, kurz, die Verwirrung wird immer größer 
und amüsanter, bis eine Hcirath den glücklichen Schluß bringt. 
Ein sehr empsehlenswerther flotter Schwank.

v. Neutern, Geh. Kommerzienrath, 
Ilse, feine Tochter,

P reis  2 Mark.
Complet zum Auflegen, mit Nollcnexcmplaren Mk. 4 , -

P er Brief. Lustspiel . . . .  
Der Hochmeister-thaler. Lustspiel 
Der wilde Jäger. Lustspiel . 
Inkognito. Lustspiel . . . .  
Der Pechvogel. Lustspiel . . 
Der Schnurrbart. Lustspiel . 
Schutzgeister. Lustspiel . . . . 
Sie hat Kopfschmerzen. Lustspiel 
Eine Hcberrasrtglng. Schwank 
Zum Ziele. Lustspiel .
Locnr-Aß. Lustspiel .
Flitterwochen. Lustspiel. . 
Der Märchenprinz. Lustspiel 
^ p e n s e !  Lustspiel . .

Dek. H. D. Mk.
. 2 2 2 1 -
. 8. 5 3 1 -
. 3 2 2 , -
. 1?. 4 3 1 , -
. 8. 2 3 1 -
. 8. 2 2 , -
. 8 . 6 2 1 -
. 8. 2 4 2 . -
. 8. 3 7 1 . -
. O. 2 2 2 . -
. 8. 4 1 2 , -
. 8. 3 3 2 -
. 8. 3 2 2 , -
. 8. 3 1 2 , -

Drastischen Genres.
Der neue Lehrer.

Schwank in 1 Aufzug von R. W ilde. 
P e r s o n e n :

v. Rönning, Oberst a. D., v. Gühlen, Lieutenant,
Louise, dessen Frau, Krapnizki, orrnä. biieol.,
Hedwig, beider Tochter, Johanna, im Dienste Rönnings,
Eleonore v. Hildach-Schön- Knörcke, Bursche bei Gühlen.

deck, Frersräulein, .
Ort der Handlung: Eine Garnisonstadt. Dekoration: Salon.

Dek.
2 .

D .
2

Mk.
1 -

2 . 4 2 1 -
2 . 4 3 1 , -
2 . 2 3 2 , -
2 . 3 2 1 -

Lieutenant v. Gühlen schleicht sich m Zrvrl rn rcr Maske 
deS neuen Hauslehrers im Hause seiner geliebten Hedwig em. 
Zufällig trifft der erwartete wirkliche Lehrer gleichzeitig ein. 
Die Liebenden, schnell gefaßt, geben diesen für den Bräutigam 
der Zlvchin aus. Johanna's echter Liebhaber kommt dazu, 
wird auf den vermeintlichen Nebenbuhler eifersüchtig und das 
tolle Durcheinander hat seinen Gipfel erreicht. Die Auf­
klärung stimmt alles versöhnlich. Der Schwank ist bis zum 
Schluß spannend und höchst erheiternd.

<42- P reis  2 Mark.
Complet zum Auflegen, mit Rollenexcmplaren Mk. 6,—

Apothekerleiden. P o s s e ...................
Drc Duellanten. Schwank . , . .
Fortsetzung folgt. Schwank . . .
Hinter d.Jubiläumscoulissen. Schwank 
Zu Befehl, Herr Lieutenant! Schwank

Sehr drastischen Genres.
Gediegene Geftlljchast.

Schwank in 1 Akt von Leop.  E ly . 
P e r s o n e n :

Punzel, Wittwer, Fritz Brand, )
Matchen, feine Tochter, Bünstcin, > Studenten
Adalgisa Knautschenbach, Schnecke, 1
Anna, deren Nichte, August, Laufbursche,
Krause, Gerichtsvollzieher, Zwei Arbeiter.
Ort der Handlung: Universitätsstadt. Dekoration: Zimmer.

Ein mit tollen, aber wirksamen Kalauern überreich ge­
spickter Studcntenulk, der die Zuschauer nicht aus dem Lachen 
herauskommen läßt. Ein Witz jagt den anderen, die drolligsten 
Situationen wechseln mit einander! Die Aufführung wird 
stets größten Heiterkcitserfolg haben.

P reis 1,50 Mark.
Complet zum Auflegen, mit Rollenexemplaren Mk. 5,50

Dek. H. D. Mk.
An tausend Acngsten. Schwank . .
Zm Auskunftsbureau. Schwank. .
Die Generalprobe. Lnsftpiel . . .
Verkannte Künstler. Posse m. G. .
Der Orang-Ntmrg. Schwank . . .
E in neuer Nomcv. Schwank . . .
Doktor Schnmrnerich. Schwank m. G.
Herr und F rau  Säiwcppcrmann.

Schwank ........................
Zweimal verheiratet. Lustspiel. .

ß
2 .'

D.
2
3
2
3
2
3
2

1. -
2, -
1 -

2, -
2, -

MehrakLer.
Herr. Dam. Mk.

Das Bomben-Attentat. Lustspiel mit
Gesang in 2 Akten von H. Honeck . 3 8 2,—

Klavier-AuSzug 2,50
Die beiden Freier od. Der blasirte Better.

Lustspiel in 2 Aktcn von M. Weise 3 2 2 , -
Erfte Liebe. Lustspiel in 3 Akten von

Heinrich U n k e l.........................  5 5 2,—
Sie lirbt. Schauspiel in 5 Akten von

Max Böttcher . . . . . . . .  8 9 2,—
Auf Verrinstosten. Lustspiel in 2 Aktcn

von Mich. Wilde . . . . . . .  8 4 2 , -
Weltnntcrgang. Schauspiel in 4 Akten

von Max Böttcher...................  13 5 2 , -
Aus großer Zeit. Patriotisches Festspiel 

in 5 Auszügen nebst Prolog von
Georg Bindewald . ......................... 2,—

Zeit ist Geld. Radfahrerposse m. Gesang
in 2 Akten von A. Ritter . . . .  6 2 L,—

Dek. Herren Mk.
2 8 1 ,-
2. 5 1 , -
2. 4 1^0

Z 7 1^0
A- 3

3 1,—
2 4 1,50
A 4 1^0
2 5 1^>
2. a 1,50
2 8 1,50
2 5 1,50
2. 5 i§ o
2. 8 1 . -

Herrenbühne.
(GincrkLeu n u r  m it Kerrenroü'en.) 

Vor dem Untersuchungsrichter.
Schwank in 1 Akt von Bcr nh .  O. V rc i t f e ld .  

P e r s o n e n :
Haberkorn, Amtmann, Märkcr, Kaufmann,
Rötlich, Gastwirth, I)r. Neumann, Arzt,
Stürmer, Postassistcnt, - Johann. Hausknecht.
Ort der Handlung: Kleine Stadt. Dekoration: Wirthsstube: 

Habcrkorn ist ein ganz famoser Herr. nur kann er daS 
Aufschneiden nicht lassen. Wie er nun durch eine fidele Kneip- 
gcsellschast von dieser kleinen Untugend befreit und gründlich 
kurirt wird, fühlt dieser lustige Schwank in humorvoller 
Weise vor. Die urkomischen Situationen sind dazu angethan, 
größte Heiterkeit zu erzeugen.

W b *  Preis 1,50 Mark.
Complet zum Auflegen, mit Nollenexemplaren Mk. 4,—

Die Anarchisten. Posse.............................
M iß AyabeUa. Scherz für Herrenabende 
Im  Atelier. Milit. Schwank . . . . .
Der Bräutigam ohne Braut. Ein

Studentenstreich.............................'
Der neue Kellner. Kom. Scene . . . .
Nanke vor Gericht. Kom. Scene . . .
Die Heyren Offizicrsburschen. Schwank 
Das Opferlamm. Schwank 
Neingefallen. Schwank . .
Ein toller Streich. Lustspiel 
Stndentenulk. Schwank m. G
Das Damenrad. Schwank...................
Unter aller Kanone. Schwank . . .
Wenn man sich nicht kennt. Schwank

Darnerrbühne.
(Ekridkieu n rrr m it Dornenvollen.) 

Der Eierpunsch oder Die Brautbowle.
Schwank in 1 Akt von P . N. Lehnhard .

P e r s o n e n :
Kathi Lindemann, Paula Brandt,
Matwine Perlitz, Wilhelmine von Knleperk
Ottilie Frickc. Rosa, Dienstmädchen.

Ort der Handlung: Kleine Stadt. Dekoration: Zimmer. 
Kathi hat sich verlobt und giebt ihren Freundinnen den 

sogenannten „Brautpnnsch". Nach altem Brauch und Aber­
glauben, wird eine Bohne in den Eierpunsch geworfen; in 
wessen GlaS sich dieselbe vorfindet, diejenige junge Dame wird 
die nächste Braut. Urkomisch wird nun vorgeführt, wie 
sämtliche Theilnehmerinnen diesesAbschiedspunschcs das Braut­
orakel zu korrigiren bestrebt find. Durch originellen EinfaL 
beweist di? schlaue Kathi, daß die angebliche Ehescheu ihrer 
Freundinnen nur Verstellung ist und jede Einzelne sich danach 
sehnt, in daS süße Joch der Ehe einzutreten, um oald selbst 
einen Eicrpunsch mit Bohnen-Einlage spendiren zu können. 
Ein unmuthiges Damenstück, sehr geeignet für Hochzeiten, 
Polterabende rc.

P reis  1,50 Mark. .
Complet zum Auflegen, mit Rollenexemplaren Mk. 4,50.

Dek. Damen Mk.
Im  Banne, der Nixen. Dramat. Gedicht 8. 3 1.50
Anonyme B r ie s e . .......................................... 2. 4 1,—
I n  die Falle gegangen. Schwank . . .  2 . 5 1.50
Wahre Freundschaft. Lustspiel . . . .  2. 2 1,50
Jvhannisfeier. Dramatisches Blumen-

Märchen (Personen beliebig) . . . . 0-. 1.50
Ein Kaffeelllnsch. Humorist. Scene . . 2. 8 1,—
Ein Kaffeeklatsch. Hochzcittzscherz . . .  2. 5 1,—-
Bei der Kartenlegerin. Lustspiel . . .  2. 5 1,50
Der Königin Traum. Patriot. Fcstspiel O. 6 1.—
Lilli's Zukünftiger. Lustspiel....................... I?. 3 1,50
Der M artttag zu Klatschhauscn. Humorist.

S c e n e ........................................................ P . 8 1,—
M ignvn's Musenklänge oder I n  wüster

Wüste. Schwank......................................2. 5 1.50
Das Mütter'sche Bureau. Humorist.Scene 2 . 9 1,—

6sf>. ööKöllliilxöli finllön §e§en kinbönllliilL vllök ülaolMiims llö8 8sßaxö8 nlmelktö KIslliLliliL. 
wollt oonvenirsncks Fuffükrungsn reellen innerhalb 3 lagen rurüokgsnommen unck umgetauscht.



G Aufführungen für Worein und InnriLie. ^
Für Krieger- und Militär- 

Vereine.
Herren Damen Mk. 

E in  Kaiserwort. Festspiel . . . .  5 -  2 -
Vcterancntreue. Festspiel . . . .  5 — 1,—
Oberst Brumm. Lustspiel . . . .  4 1 1,—
Z u Befehl, Herr Lieutenant oder:

Päsel der Esel. Schwank . . .  3 2 1 -
Ein Soldat von 1870. Mil. Genrebild 3 1 1 . -
J n  Uniform. L u s ts p ie l .............. 4 8 2,—
Burschenstreiche. Schwank . . . .  3. — 1,50
Die Soldatcnbraut. Schwank . . .  3 — 1.50
Unter aller Kanone. Schwank. . .  ̂ 5 — 1,50

Hoch der Soldatenstand. Lebende B ild e r.............1,—
Soldateulust und -Leid. Hum. lebende Bilder . . . 1,—
Soldatenleben im Frieden. Hum. lebende B ilder. . 1,—
A us der Soldatenzeit. Lebende Bilder mit Reinen . 1
Heil Kaiser D ir! Lebendes Bild mit Prolog .' . . 1,—

Der verliebte Rekrut. C o u p le t ................................. 1,—
Hanncs Snut, das Muttersöhnchen als Rekrut. Couplet 1
Des Rekruten Putzgedanlen. Couplet........................1,—
Schneider Fips alö Reservemanu. Soloscene . . . 1.50
Unteroffizier Schnauzer. Solosccne . . . . .  1.50
Des Vaterlandes schncid'ge Wehr. Patriot. Duett . 1.50
Jochen Päsel's Streiche. Dnoscene...................... 2.50
Fritz nnd Peter, die fidelen Rekruten. Duett . . . 1,50
Bei Vater Philipp. Hum. Scene für 3 H................... 3,—
E in b o g e n  oder Rescrvistenfreuden. Hum. Gesamt- ^

Für Turnvereine.
Herr. Dam. Mk.

Die Turner. Schw ank..............................5 2 1, -
Don J u a n  auf d. Turnfest. Lustspiel 5 5 1 . -
Turnerbund u. Feuerwehr. Schwank 4 — 1 .-
Heimkchr vom Turnfest. Lustspiel. . 5 6 1 , -
Der Nebel im Orion. Schwank . . .  5 1 1 , -
Des T urners Weihnachtsabend. Festsp. 5 -  1, -
Ueberlistet. Lustspiel . . . . .  . . 5 4 1, -

G u t Heil! Reihenfolge lebender Bilder . . . . .  0,75
T urners Wanderlust. 10 lebende B ild e r ........................1 , -
Des Turners Wahlspruch. 4 lebende Bilder . . . 0,50

Elownschcrze. Sammlung von komischen Entree's für
2 bis 5 Herren . ......................................................... 1,50

Elown-Pantomimen für 2 H erren ......................................1,50
Des Turners Tranm . Urkomische Pantomime . . . 1,—- 
Schnurren. Aufführungsscherze für Turnvereine . . 0,75

E in  deutscher Turner. Marsch-Couplet . . . . .  1,20
Tnrner Guftel. Costüm-Couplet . . . . . . .  1,20
G u t Heil! Humoristisch patriotisches Duett . . . .  1,20
Flotte Turner. Duoscene mit G e sa n g ............................ 2,50
Stoffel in der Turnstunde. Hum. Scene für 3 Herren 3,— 
Großes Wett-Turnen. Urkomisches Gesammtspiel für 

5 H e r r e n ......................................   3,—

Vereinsbuch für Turner.
Sammlung turnerischer und vaterländischer 

Dichtungen sowie Festspiele für Stiftungsfeste und 
sonstige turnerische Veranstaltungen. 

Herausgegeben von A. B u r k a r d t .
-A -. P reis  2 Mark. - w -

Für Radfahrer-Vereine.
Herr. Dam. Mk.

All Heil! oder E in Glücksfall. Schwank 3 1 2 . -
D as Damenrad. Schwank................... 5 — 1,50
Die Medaille. Lustspiel........................4 1 1 , -

6 2 2^Lord Hamiltons Radfahrt. Schwank 
Zeit ist Geld. Posse mit Gesang . .

Der Radfahrsport. Lebende B i ld e r ........................  . 0,75
Lebende Bilder aus dem Radfahrsport. . . . . .  0,50

Radfahrerstreiche. Urkomische Pantomime....................... 1.—
Abenteuer des Nadf.-V. „Kleeblatt". Pantomime . 0,75 
Joco der Affe od. Radfahrers Brautwerbung. Pant. 0,75 
Robert und Bertram. P a n to m im e .................................1,—

Auf Gummi. Soloscene . . . ...................................... 0,60
Ein passionirter Radfahrer. Soloscene . . . . .  0,60
Kohn, der Distanzfahrer. Soloscene.................................0.60
Radlerlnft. Original-Couplet . . . . . . . . .  1.20
All Heil! Festgesang der Radfahrer . .  ̂ . 1,—
Das radelnde Pärchen. Humoristisches Duett . . - 1,50 
Um die Meisterschaft. Humoristisches Gesammtspiel für 

3 Herren und 1 D a m e ............................   3 , -

Jest-Album für Madfahrer
von C a r l  H in d e n b u rg .

Neue L. vermehrte Auflage elegant gebunden 6 , -  Mk.

Für Familienfeste.
(Polterabend, Hochzeit rc.) Herr. Dam. Mk.

Flitterwochen. Lustspiel........................  3 3 2,—
Seine Aurelia. Schwank 4 2 2,—
Der Gnmmitopf. Lustspiel . . . .  2 1 1,—
Der neue Kellner. Komische Scene . 3  — 1.—
Vom selben Schlag. Lustspiel . . .  4 2 1,50
Hinter d. Jnbiläumscoulissen. Schwank 2 3 2,—
Der Eierpunsch. Schwank........................ — 6 1,50
Wenn man sich nicht kennt. Schwank 3 —
Ncvanchirt. S c h w a n k ..............................3 1 1,—
Die Mustergatten. Humoristische Scene 3 — 1,—
Ein Kaffeeklatsch. Humoristische Scene — 8 1,—
Ein Kaffeeklatsch. Hochzeitsschcrz . . — 5 1,—

Dem Brautpaar. 6 lebende B i l d e r .................... 1, -
Der Pantoffelritter. Humoristische Soloscene . - . 
Philosophische Betrachtungen über Liebe und Ehe. . 0.60
Dnsselich alö Schwiegervater. Soloscene................... 1,—
Eine Brautwerbung. Komische Scene für 2 Herren . 1,— 
Zwei alte Jungfern. Hum. Scene für 2 Damen . . 0,75 
E r ist im Kegelklub. Komische Scene für 2 Damen . 0,75 
Das Rendezvous. Humoristische Scene für 2 Damen 0,75

Ein  fideler Junggeselle. Hum. Soloscene m. Gesang 1,50 
Ein lustiger Ströhwittwer. Hum. Soloscene m. Gesang 1,50 
E r und Sie oder Am Silberhochzeitsmoraen. Duett 2,50 
Die letzte Gardinenpredigt. Kom. Duett für 1 Herrn

und 1 Dame . ..........................................................3,—
Drei alte Jungfern. Komisches T e r z e t t ................... 2,—
Glücklich verlobt! Humoristisches Duett für 2 Damen 2,— 
Du trägst die Pfanne weg! Gesammtspiel f. 3 Herren

und 1 Dame .................................................................. 2,50
Der Hochzeits-Urlaub. Gesammtsp. f. 3 Herr. u. 1 Dame 3,—

Für Weihnacht und Neujahr.
Herr. Dam. Mk.

Weihnachten. Lebensbild . . . . .  9 1 1,—
Wcihnachtsglück. Genrebild . . . .  3 3 1,50
Zwei Wcihnachtsfestspiele:

Christnacht in der Armuthshütte 1 1
Die Weihnachtsfee. Märchcnspiel /

Die Verlobung um Mitternacht. Weih-
nachtsschwank....................................... 8 8 1,—

Ein fideler Christabend. Militärischer
S chw ank.................................  4 — 1,50

Der Sangesbrüder Weihnachtsfest.
Komische S c e n e ...................................5 — 1,—

Des Turners Weihnachtsabend. . . 5 — 1,—
Ein Weihnachtsmärchen. Bew. leb. Bild 1,—
Eine Neujahrsnacht. Heitere Scene . 13 2 1,50
Der Shlvefterpunsch. Lustspiel . . .  2 1 1,—

0,60
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« * * * -Vbsnck. z!
Eine Auswahl humoristischer Scenen für 2 j !

und mehr Personen, ^
^Schattenspiele und Pantomimen, Kartoffel-^  
1» komödien, Schauerballaden, Soloscenen und i ß 
1 1 Couplets, sowie D a oaxo-Scherze. j ' 
j ß Zusammen 58 Vortrage. Preis nur Mk. 1 —

Für studentische Kreise.
Eine kleine Gefälligkeit. Schwank . . 
Gediegene Gesellschaft. Schwank. . . 
Der Bräutigam ohne Braut. Schwank 
Ein toller Streich. Lustspiel . . . .  
Studentenulk. Schwank mit Gesang. .

Eine Bierreise. Soloscene ohne Gesang 
Der Goldonkel. Komische Scene . . . 
Studentenstreiche. Urkomische Pantomime

H. D. Mk. 
4 2 1,50
6 3 1,50
7 -  
6 -
8 -

1.50
1.50
1.50

-  -  0,60
2 -  1. -

--------1

Die Kneipp'sche Kur. Humoristisches Duett . 2 — 1,50
Die lustigen Heidelberger. Gesammtspiel für 5 Herren

und 1 D a m e ...................................................................3,—
Die Wette, oder: Hier geht er hin, da geht er hin.

Humoristisches Gesammtspiel f. 5 Herr. u. 1 Dame 2,50 
Der Wunderdoktor, od.: Die Heilung durch X-Strahlen.

Burleske mit Gesang für 5 H e rre n ...........................4,—
Studio's Pfändung. Humorist. Gcsangs-Ensemble für

4 H e r r e n ........................................................................2,50
Stlldentenstreiche. Hum. Gesangs-Ensemble in Form

eines Studententteder-Potpourri für 5 Herren . . 4,—

Für Jäger- r». Schützen-Vereine.
H. D. Mk. 

3 2 2 , -
5 -  1,50

Der wilde Jäger. Lustspiel.............................
Belln Oberförster. Schwank.............................
»zwei fidele Schützenbrnder. Duett — 2, -
Sonntagsjäger. Komische Scene mit Gesang. 4 2 3,60
Knnstschütze Tcllini u.femc G attin Enphrosina.

Komijches Interm ezzo.................................. 3 -  1,-

Aufführungen für Damen.,
Hum. Vortrage ohne Gesang f. 1 u. 2 Damen:
Fern vom Balle. Hum. Solosccne für 1 Dame . . . 0,75 
Eine gebildete Köchin. Hum. Soloscene für 1 Dame 0,75 
Hausfrauenleidcn. Hum. Soloscene für 1 Dame . . 0,75 
E r ist im Kegelklub. Komische Scene für 2 Damen . 0,75 
Das Rendezvous. Komische Scene für 2 Damen . .  0,75 
Zwei alte Jungfern. Komische Scene fiir 2 Damen . 0,7o

Humoristische Vortrage mit Gesang.
Die Frauenfrage od.: Fräulein Doktor. Hum. Duett

von M. L e g o v ...........................................  3,—
Glücklich verlobt. Hum. Duett von M. Legov . . . 2,— 
Die LieutenantSbrant. Hum. Duett v. M. Legov . . 3,— 
Junge Mädchen nnter sich. Hum. Duett v. M. Legov 2,50 
Ein Gratnlationsbesnch. Hum. Scene für 5 Damen

von M. L e g o v ..............................................................3,—
Das Lied von der Kochkunst. Für 1 oder mehrere 

D am enstim m en..............................................................1,—

-8-- D ir  m n stk a ttlch e  K o ch sch u le
Hum. Scene mit Gesang für 7 Damen v. P . R. Lehnhard. 

Musik v. P . Lincke. P e rs o n e n : Jette, Köchin, u. 6 junge 
Damen als Kochschülerinnen. Preis Mk. 3,—.

Die Aufführung dieser sehr humoristischen Scene bietet 
stimmbegabten jungen Damen wenig Schwierigkeiten. Die 
vorkommenden Gesänge sind leicht nnd melodiös, zum Theil I 
sind bekannte Melodien verwandt. Die Anwendung 
von BigotphoneS in Form von Küchengeräthcn veranlaßt 
größte Heiterkeit.

Wir können diese Scene zur Aufführung allen besseren 
Kreisen empfehlen und verbürgen größten Erfolg.________

Für Gesangvereine.
Herr. Dam. Mk.

Försters Töchterlein. Singspiel . . .  6 1 5 , -
Der Liedcrfex. Komisches Singspiel . 6 2 8,50
Doktor Strix. Heiteres Liederspiel " '  ^1 4 , -
Arthur Schnörkel. Posse mit Gesang. 4 2 3,50
Doktor Schummcrich. Schwank m.Gesang 5 2 3,—
I n  tausend Aengsten..............................  5 2 2,—
Verkannte Künstler. Posse mit Gesang 2 8 6,—
Der Sangesbrüder Werhnachtsfest. Kom.

S c e n e ......................................................5 — 1,—

Am schönen Rhein. Rheinische Volkslieder und Sagen 
in lebenden B i l d e r n .................................................1,—

Schnabel im Liederkranz. Urkomische Soloscene . . 1,50 
Die genialen Hausknechte. Scene m. Gesang f. 2 Herren 3,— 
Herr und F rau  Kulicke oder Die letzte Gardinen­

predigt. Komisches Duett fiir 1 Herrn u. 1 Dame 3,— 
Ein Dichter vor Gericht. Hum. Gesammtspiel für 4 H. 3,— 
Das internationale Sängerquartett. Komische Scene

für 5 H e r re n ...............................................................2,—
Der Sänger im Verhör oder Verlobung vor Gericht.

Humoristische Scene mit Gesang für 4 Herren . . 4,— 
Der Wunderdoktor oder Heilung durch X -S trah len . 

Burleske Scene mit Gesang für 5 Herren . . . .  4,—

Für Feuerwehr-Vereine.
Herr. Dam. Mk.

Verliebte Feuerwehr. Schwank . . .  5 2 1,50
Ach, diese Feuerwehr! Schwank . . 4 3 1,—
Alarm oder Feuerwache. Drama . . 5 — 1,—
Feuerwehr und Turnerbnnd^ Schwank 4 — 1,—
Jnstrnctionsftunde der Krähwmkler

Feuerwehr. Schwank . . . . .  S — 1,50
G ut Wehr! Drei lebende B ild e r .................................. 1 . -
Feuerwehr und Skat. Soloscene......................................0,60
Schlauch von der Feuerwehr. Soloscene . . . . .  1,— 
Einer von der Spritze. S o lo s c e n e .................................0,60
Viefke von der Feuerwehr. Hum. Soloscene . . . .  1,50
Die Feuerwehr kommt! C ouple t......................................1,—
Das hohe Lied von der Feuerwehr! Couplet . . . 1,50 
Schlauch nnd Rauch von der Feuerwehr. Urkomische»

D u e tt ................................................................................ 1,50
Vor dein Fenerwehrfest. Humoristisches Gesammtspiel

fiir 5 H e r re n .................................................................. 3,—
Weibliche Feuerwehr. Hum. Scene für 4 H. u. 4 D. 3,—

Für Handwerker- und Gcsellen-Vereine.
Solosceuen ohne Gesang.

Wueis 9 Wirrnrneu 0,60 M<rr:A:

mcister Wurstig. — Barbier Mefferbold.
Ahle. — Schneider Meck.

Der verliebte Tischlergeselle. Komische Soloscene . 
Der Schnellmaler und fein Fam ulus. Kom. Scene 
Der verliebte Schneidergcselle. Pantomime 
SchusterS Lebcnslaus. Hum. Schattenspiel 
Sonntagsruhe. Komisches Couplet

...........  ^  ewerbetteibendMi W
Das kommt in die Wnrst. Hum. Soloscene . .

Heiteres KostümduettDie geprellten Schneider. Heiteres 
k u c e  (De ------  "  " "  '

Du trä.

Schuster

1 . -  
1.- 
1 . -  
1, -  
1 -  
1, -
1.50
1.50
1.50 
3 . -  
3 , -

2,50
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G  Lieder und humoristische Gesangs-Aufführungen. G
Couplets, Soloscenen, Duette, Terzette und Gesammtspiele.
Lieder

für 1 Singstiunne mit Klavierbegleitung.
M>'S keine Frauen mehr. Von M. Horvüth . . . 1,—
M  Gartemhor beim Fliederbanm. Von W. Hallrer 1,—

Herz so rein wie Gold. Von M. Horvkth . . 1,—
M en  Feind besiegt der deutsche Lasttier . . . .  1,—
Uenschenalück. Von I .  Jrmg . . ............................... 1 . -

v N.' ^
So falsch T u  bist, T u  bist doch sust. Von A. Wicher 1,50 
Das Mutterherz. Don Th. J ä g e r ............................. 1,—

^  ^onplets
im Kack resp. Gesellschaftsanzug vorzutragen.Ach herrsch! Von R. M attheS ...................................... 1 , -

Ritter Knno von Eichenhvrst oder: Das Gewitter.
Von Böhmer

V o n : 1 -MLSZs i-
Nm in dre Kartoffeln.'- Von W. W o l f f ....................1 . -
Schlcchte Zeiten. Von M. Krüger - ^
Dann ist'S ans für nnmer. Bon W. Wolff . . . . 1,— 
Das glaubt Niemand mehr. Von Paul N. Lehnhard 1.—
Das End' der Welt. Von W. W o l f f ........................ 1 , -
J rn  Feld des Morgens früh. Von W. Wolff . . . 1 , -
Luxns-Couplet. Von E. N e u m a n n ............................. 1,—
Aus dem Maskenball. Von W. W olfs........................ 1,—
Na ja -  und überhaupt. Von R. Tourbis . . . . 1,—
Ein Pfisfiklls. Von W. Wolff .......................................1
Piano, Forte, Schluß. Von W. W o lff........................ 1 , -
Pleite. Von Paul R. L e h n h a rd ........................ ....  . 1,—
Sie das G'sicht. Von G. G u a h ....................................1 , -
M erhaud Versicherungen. Bon F. Freyhoff . . .  1 , -

Humoristische Soloscenen mit Gesang.
Der Dusselpcter. Don M. Legod.......................................1,50
Ein netter Gewerbetreibender ......................................1,50
Ein Impresario. Don H. Falckner..................................1,50
Der schöne Jochen. Von P . H an k e ................................. 1.50
Ein gdeler Junggeselle. Von W. W o lff....................... 1.50
Knlicke's Nelseerlcbnisfe. Von K. K e u e ....................1.50
Das Landstraßen-Giaerl. Von E. Offenhausen. . . 1,50 
Lernte anS Zinken ist wieder da! Von B. Böhmer . 1,20
Der Billardspieter. Von E. N eum ann........................ 1,50
Bliemchen aus dem Maskenball. Von E. Neumann. 1,50 
Bliemchen's Pilgerfahrt nach Mekka. Don E. Neumann 1,50 
Fipps mit'n Schwipps. Von E. Neumann . . . .  1,20 
Knauke mit der großen Pauke. Don W. Wolff . . 1,50 
Schweppermann. Original-Humoreske v. Beruh. Böhmer 1,50 
Der fidele Viehhirt. Von W. Wolff ........................ 1,50

Keltere Kostümduette 
für 1 Herrn und l Dame.

,^rik und Nicke oder: Rekntten liebe. Von^P. Lincke . 3 , -

H n n ^ n n d ^ ö r ^  W o lf f '.^ o ^ ^ .  ^
Er und Sie oder: Am Silberhvchzeitsmorgen. P.Lin. 
Liebesyeständniß mit Hinderniffen. Von P. Lincke

. . . 2,50 
.Lincke 2,50

___- -  v .................................-  ___ ^  l̂cke . 2,—
Eroßvnterchen und Großmütterchen oder: Goldene 

-vochzeit. Don N. Tourbiö .................................. 2,50

Die Menagerie.
Ein hochhumoristischer Vertrag 

ilber die verschiedenen Klassen dc8 ThierrcichS unter Vor­
zeigung von 12 großen farbigen Tafeln, der Reihenfolge 

nach dem Vortrag sich anreihend.

.
'

Tc^t allein incl. Elavicrbeglcitung Mk. l , —. 
Tre 12 Bilder in Farbendruck ausgeführt 

und in Mappe geheftet Mk. 7,50. 
Beides zusammen bezogen Mk. 8,—.

Heitere Kostümdnette für 
2 Herren.

Mk.
Die genialen Hausknechte. Von E. Zimmermann. . 3.— 
Das Kellnerpaar vom Grand-Hotel. Von W. Wolff 1.50 
Die Kneipp'sche Kur. Von M. Maikowski . . . .  1,50 
Eduard und Kunibald, zwei verkommene Genies. Von

W. W o lf f ................................................................... 1,50
s-ritr und Peter, die fidelen Rekruten. Von W. Wolff 1,50i. . . . . -  . -  — — — . . ^50

. . 1.50
Hwei patente Kerle. Von W. Wolff 
Die noblen Löwenstcins. Von W. Wolff

Für Herrenabende.
:  Eine Sammlung von 58 humoristischen Vortrügen sür ^ 
-  heitere Herrengesellschaften. -

P reis 1 Mark. ^

K-s

^
K a r l i n e

oder:
Liebe, Butterblume, Eifersucht und Mord.

Große Schauerballade, vorzutragen unter Vorzeigung 
eines großen farbigen MordgeschichtenbildeS. 

Humoristische Soloscene mit Gesang 
P reis Mk. 1,50.

Hierzu 6 Bilder auf großem Tableau 
Mk. 2,50.

Beides zusammen Mk. 4 ,—.

Lustige Kostüm-Terzette.
M I.

Hahn und Henne oder Die verliebten Dienstmänner.
Von W. W o lf f ...............................................................3 , -

Die lustigen Musikanten. Von R. Tourbiö.......................... 2,—
Das verliebte Trio. Von E. Zimmermann . . . .  3,— 
Hans, Michel, Wenzel, das dumme Kleeblatt. Don

E. Zimmermann ....................................................... 2,—
Drei alte Jungfern. Von E. Zimmermann . . . .  2,—
Bei Vater Philipp. Von L. K r ö n ................................... 3,—
Stoffel in der Turnstunde. Von Rich. Tourbiö . . 3,— 
Ein Jnnggesellen-Streich. Von Paul Lincke . . . .  3,—

Humoristische Gesammtspiele
für 4 und mehr Personen.

(Die Damenrollen sind ev. von Herren zu besehen.)
H. D. Mk.

Bimmel's Spezia litä ten -T heater.................... 6 3 3,—
Gespenster oder Der Spuk in der Mühle . . 4 1 3,—
Die lustigen Heidelberger......................................5 1 3,—
Nussel in A m e r ik a ............................................... 5 1 3,—
I-L I>ae6 (Der F l o h ) ...........................................8 i  3,—
Das internationale Sängerquartett . . . .  5 — 2,—
Du trägst die Pfanne w e g .................................3 1 2,50
Sonntagsjäger in der K l e m m e .................... 4 2 3.6o
Die lustigen Vagabunden ................................. 4 — 3,—
Die Wette oder Hier geht er hin, da geht er hin 5 1 2.50
Eaffo Bretzel. Von W. W olff........................ 5 1 3 . -
Weibliche Feuerwehr. Von W. Wolff . . .  4 4 3 , -
Cin Herrenabend. Von W. Wolff . . . .  7 — 5,— 
Der Sänger im Verhör oder Die Verlobung

vor Gericht. Don M. L eg o v ........................3 1 4,—
Der Wunderdoktor oder Die Heilung durch

X-Strahlen. Von L. Kreymann . . . .  5 — 4,—

Lmxfehlenswerthe

^-Wustkalrett-M-
in wohlfeilen Ausgaben.

Für Pianosorte Lms.
Armee-Marsch-Album. Bd. I. 15 Märsche. . . .  1,50

„  Bd. II. 12 Märsche. . . . 1,50
Salon-Albnm. 4 Bde. (je 10 Piecen), reizende Salon­

stücke en th a lten d ........................................................ ü 1,50
Das tanzende Berlin. 3 Bde. (je 10—11 Nr.), neue

Tänze enthaltend .................................................. d. 1.50
Humoristisches Tanz-Album. (Enthaltend Gesangs-

Walzer und Tänze mit Text), 2 Bde....................ü 2,—
Berliner Humor. Großes humoristisches Potpourri . 1,80 
Alt- u. Neu-Bcrlin. Großes historisches Potpourri . 2,— 
Deutschlands Siegesklänge. Großes Patriot. Potpourri 1,50

Für Pianosorte » 4 ms.
Armee-Marsch-Atbnm. Bd. ,. 15 Märsche. . . . 2 , -

„ Vd. II. 12 Märsche. . . .  2 ,^
Das tanzende Berlin. 3 Bde. Tänze (je 10-11 Nr.) ü 2,— 
Humoristisches Tanz-Album . (Gesangswalzer und

Tänze mit Text), 2 Bde........................................... ü 3,—
Berliner Humor. Großes humoristisches Potpourri 2,50 
Alt- n. Neu-Bcrlin. Großes historisches Potpourri . 3,— 
Deutschlands Siegesklänge. Großes Patriot. Potpourri 2.50

Für Violirie^olo^
15 Märsche.
12 Märsche. . . 1 , -

Armee-Marsch-Albmn. Bd. I.
„ . Bd. II.

Salon-Album.  ̂ ^)e. (je 10 Piecen) . . . . .  ü 1,— 
Das tanzende Berlin. 3 Bde. Tänze (je 10-11 Nr.) k. 1 , -  
Humoristisches Tanz-Album. (Enthaltend Gesangs-

Walzer und Tänze mit Text), 2 Bde...................ü 1,20
Berliner Humor. Großes humoristisches Potpourri . 1,— 
Alt- n. Nen-Berlin. Großes historisches Potpourri . 1,20 
Deutschlands Siegesklänge. Großes Patriot. Potpourri 1,— 
Lieder-Albmn. 12 moderne Lieder im Arrangement für

Pianoforte und V io l in e ............................................1,—

Für Zither.
Armce-Marsch-Alvnm. Bd. I. 15 Märsche. . . . 1,50 

„ Bd. II. 12 Märsche. . . . 1,50
Salon-Albnm. 4 Bde. (je 10 P ie c e n ) ................... ü 1,50
Das tanzende Berlin. 3 Bde. Tänze (je 10-11 Nr.) d. 1.50 
Humoristisches Tanz-Album. (Enthaltend Gesangs-

Walzer und Tänze mit Text), 2 Bde................... ü 1,50
Berliner Humor. Großes humoristisches Potpourri . 1,20 
Alt- n. Neu-Berlin. Großes historisches Potpourri . 1,50 
Deutschlands Siegesklänge. Großes Patriot. Potpourri 1,50

1.50
Lieder-Albmn. 12 moderne Lieder im Arrangement 

für 1 Zither
Vorstehende Mnsikalien sind anch in folgen» 

den Arrangements zn haben:
für Clavier ü 2m8. u. 1 Flöte 

„ „ u.2 Violinen
„ u. Piston

für Clavier ü 4ms. u. 1 Violine 
.. .. u. 1 Flöte
„ u.2 Violinen

Ausgabe für Orchester

Ausgabe f. 1 Flöte
1 Piston

.. 2 Flöten
2 Violinen

„ Zither u. Violine
Zithern. Flöte 
Pariser Besetzung.

Verzeichnisse über Mnsikalien gratis und sranco.

Weber mit de' Küber.
Ein urkomischer Vortrag, welcher die verschiedenen I 

Klaffen der Käfer in Bezug auf die Menschheit behandelt, 
j Giebt es da doch allerlei „nette Käfer", z. B. Tastkäfer, I 

Larffkäfer, Bohrkäfer u. s. w., welche bei dem Vortrag in 
L Klaffen bildlich vorgeführt werden.

M
-

Text incl. Elavierbeglcitnng Mk. 1,50.
> P reis  der 12 Bilder auf 8 Tafeln fein in Farben- l 

druck ausgeführt und in Mappe 
geheftet Mk. 5 , - .

Beides zusammen bezogen Mk. 6 ,—.

EZ-. D^U'U'LiR», HieaterbvMLlMWA» AI1UrU»a.?LsoiL L. VLiLr.
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Auswahl empfehleilsrlierlher

6 ^  J e d e r m a n n

D a s Buch der Reden unv Toaste.
Enthaltend: Anleitung zur Redekunst und Muster­

reden für alle vorkommenden Fälle als: Taufe, Verlobung, 
Polterabend, Hochzeit, Geburtstage, Jubiläen. Vereinsscste, 
öffentliche Anlasse, Patriot. Feste, KaiscrsgcburtStag und 
Sedan rc.

Don A. Busch. Preis 3 Mk., geb. 3 ,50  Alk.

Buchführung durch Selbstunterricht.
Enthaltend: Einsachc, doppelt? und amerikanische

Buchführung in überaus klarer, einfacher, leichtfaßlichcr 
Darstellung.

Don Direktor E . Bachmann. P reis  3 Mk., geb 3 ,50  Mk

Jubiläums- ii. Vercins-Neden u. Toaste.
Toaste auf die Damen.

______________ Von A. Busch. Preis 1 Mk.______________

Richtig Deutsch durch Selbstunterricht.
Enthaltend: Sprachlehre (Grammatik), nebst dazu ge­

hörigen Auflösungen, Rechtschrciblehre (Orthographie), 
Zeichensetzung (Jnterpunktionslehre).

M it Anhang: Die Schreibereien oder schriftlichen 
Arbeiten im täglichen Leben und Verkehr _

Deutscher Muster-Briefsteller.
Enthaltend - Anleitung zur Abfassung von Briefen; 

T itulatur n, äußere und innere Einrichtung der Briefe. 
Privatbricfstellcr; Liebcsbricfsteller: Geschästsbriefsteller;
Briefsteller und Ratgeber für Stellesucheudc, Briefsteller 
für Verkehr mit Behörden.
—  Größter, bester Muster-Briefsteller. --------

Von Lehrer M . Uebclacker. Preis 3 Mk., geb. 3 ,5 0  M '.

DichtcrÄlbttni.
fettigen Original-Illustrationen und vielen Verzierungen. Von 
H . Schramm. I n  Prachtband mit Goldschnitt 5 Mk.

Hochzeits-Reden und Toaste. Tafellieder,
Hochzcitszeitunge» rc.

M it Anhang: Toaste auf die Damen.
______________ D on 'A . Busch. Preis 1 Mk.

Der gewandte Tanzmeistcr.
Enthaltend: Anordnung und Kommando der be­

kanntesten Gesellschaftstänze, speziell Polonaise, Contre, 
Quadrille, Cotillon; Rathschläge bei Arrangirung von 
Tanzkränzchen und Bällen. M it einer Anstandslehre. 

______________ Von A. Busch. Preis 1 M k . __________

Der gute Ton, oder das richtige Benehmen
in der Fam ilie, in der Gesellschaft und im öffentlichen 
Leben.

Von H. Schram m . Preis 3 Mk., geb. 3 ,5 0  Mk.
Als Geschenk, in Prachtbaud mit Goldschnitt 4 ,5 0  Mk.

D as große Buch der Polterabend- uud
Hochzeits-Scherze.

Enthaltend: Kranz- und Schleiergedichte, Prologe, 
lustige Aufführungen, Scherze und Fcstspiele für 1) Eine 
Person und zwei Personen. 2) F ü r mehrere Personen. 
3) F ü r  silberne und goldene Hochzeiten.

Von S .  F latow . P reis 3 Mk., geb. 3 ,5 0  Mk.

Richtig Rechnen durch Selbstunterricht.
Enthaltend: Alle Rechnungsarten, von den einfachsten 

biS zu den schwierigsten, init vollständiger Ausrechnung 
der gegebenen Beispiele, wie solche im P rivat-, Beamtcn- 
und Geschäftsleben vorkommen.

Don Direktor C . Schulze. P reis 3 Mk., geb. 3 ,5 0  Mk.

Medizinisches Hausbuch od. der Arzt imHaufe.
Ein Nathgeber bei allen vorkommenden Krankheiten, 

deren .Heilung, Verhütung rc. unter Angabe der besten 
M ittel und Methoden. Ein Buch, das in keiner Familie 
als Helfer in der Noth fehlen sollte.

Von D r. A. Koch. Preis 3 Mk., geb. 3 ,50  Mk.

Muster - Kochbuch. Enthaltend: 
Sammlung

Eine vollständige 
der besten Koch-,

wissen swerteh, , , .
Serviren, Tranchiren, Regeln Rirn Einkauf.

M it Anhang: H auswirthschaftlichcs.
Volt Ch. K raft. Preis geb. 4 ,5 0  Mk.

E in  s te ts  w il lk o m m e n e s  G eschenk. .......... ...

D e n  V s r ' s a n c l  e r f o l g t

xxxxxxrrxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 
§ Drkorations-PIakate x
^  fein in  Farbendruck ausgeführt,
M  zur Dekoration von A a len , H ereinslokalcn  und im Freien  
^  bei allen nur erdenkbaren Festlichkeiten. D j

----------—» Katalog hierüber steht zu Diensten. ----------xAXKxxrmrexxxx«xrmxxxxx«xxxxx
D er Versand^ dieser Artikel geschieht nur gegen vorherige E insendung des B etrages. Marken 

werden in Zahlung genommen. E inzelne Artikel versenden w ir nicht und b itten mehrere S tück zum 
M indestbetrage von 1 M ark zu wählen. F ü r  franco Zusendung in  C arto n  bitten extra 30  P fg . bei­
zufügen. G rößere Bestellungen auf diese Artikel versenden unter Nachnahme des B etrages.

Bei Entnahme von mindestens je 6 Stuck einer Zlummer berechnen w ir den Autzendpreis. —
Die kalte Cigarre.

N e u e s te r  S c h e r z - A r t i k e l !
D er kalte Cigarrenstummcl ist einem echten so ähnlich, 

daß man sie thatsächlich räum von einander unterscheiden kaun. 
M au verwechselt ungesehen den Stummel mit dem des 
rauchenden Freundes, was zu den komischsten Situationen 
Veranlassung geben wixd:

pr. Stück Mk. - .2 0 ,  pr. Dtzd. Mk. 1.80.

KnaUkirkendose,
eine Schnupftabakdose aus Birkenholz gearbeitet. M au kredenzt 
eine Prise, und sodalv der Deckel geöffnet w ird, ertönt ein 
lauter Knall. pr. Stück Mk. —.75, pr. Dtzd. Mk. 7.—.

Nerliingermrgsrrase mit KriUe.
Wenn man die Nase aufgesetzt hat, so k?nu mau durch 

Ausstößen und Einziehen der Luft die Nase laug und kurz 
mach n, was sehr drolln  aussieht uud allgemeine Heiterkeit 
erregt. pr. Stück Mk. - .4 5 ,  pr. Dtzd. Mk. 4.59.

Allerhand Kunststücke.
Belustigungen, Zaubereien, Sckmurrpfcifcrcien, Experimente, 

Räthsel, Karten-Kunststiicke, Streichholz-Spiele, Scherze rc. von 
A. Busch. P reis Mk. 1 . - .

Kra1erschlangen.
Kleine feuerspeiende Berge, aus welchen glühende Lava 

ausgeworfen wird und zum Schluß eine Schlange erscheint.
10 Stück in Carton Mk. - .6 0 ,  12 Carton Mk. 6 . - .

Niespulver in Tnken.
N ur ein Atom von diesem Pulver in die Luft geblasen 

bringt alles zum Niesen. pr. Stück Mk. —.60
______________________________________ pr. Dtzd. Mk. 6 . - .

Hnmoristika.
5 höchst originelle Scherze für Herrenkreise in Couvert 

Mk. —.50, pr. Dtzd. Couverts Mk. 5,—.___________________

Machtrulrestorer.
Deutlich und laut „M ama", „Papa" rufend. 

__________________________ Stück Mk. - .8 0 ,  Dtzd. Mk. 8 . - .

Uerir- und Scherz-Photographie«
für fidele Herrenkreise,

Die kurzsichtige Tante —.30 
X -Strahlenphotographie—.20 
Die schone Seele —.30
Die Prim adonna beim

Applaus —.30
Die kindlich reine Seele —.30

Obige 9 Stück zusammen Mk. 2 .-

Demklein.Deilchcn gleich —.20 
Der Herr Lieutenant in

Uniform u. in C iv il- .3 0  
Gefährlich ist'S, den Leu

zu wecken —.30
O zarte Sehnsucht —.30

Nerirstiischcherr
Großartiger und größte Heiterkeit erregender Scherz-Artikel!!

Wenn Jemand den Pfropfen von dem Fläschchen entfernt, 
um daran zu riechen, so läuft die Flüssigkeit aus einer im 
Boden befindlichen kleinen Oeffnung heraus und dem Vc- 
treffcndcn in den Nockärmel. Stück Mk. —.30, Dtzd. Mk. 3,—

Mikado-Ballon.
Nachdem man den Ballon aufgestellt, zündet man oben 

an und wird derselbe, wenn die Flamme unten angelangt ist, 
mit einem lauten Knall hoch in die Luft fliegen.

10 Stück Mk. - .2 5 ,  100 Stück AU. 1.80.

neu- Kinetograph. ue»!
 ̂ Lebende Photographien in  der Westentasche,'

Neueste Serien u. A .: !
j D u ahnst es nicht. Badende Nymphen. Fürst Bismarck. l 

D ie Tänzerin. Kußsceue. D as Modell. Die Skatspieler ' 
uud Andere, 

d. Serie Mk. —.30.
6 Serien nach unserer W ahl sortirt Mk. 1.50.

Nevventtai'kev.
Aus flachem kleinen Packet springt beim Oeffnen dem 

Ahnungslosen eine lange schwarze Wurst entgegen.
Stück Mk. - .4 0 ,  Dtzd. Mk. 4 . - .

Serpentins
(Lustschlangen, Papicrraketen) 

sind Papierrollen von langen, schmalen, buntfarbigen 
Paprcrstreifcn. D as innere Ende wird mit der linken 
Hand festgehalten und die Rolle hoch dem Ziele zuge- 
schleudert.

Größe ^  per Dutzend in Farben sortirt Mk. - .3 0
" L ....................................................................
» 0  .. .. „ .. - .5 0

Knall nnd Fall.
Neue ergötzliäie Bilder mit Knalleffekt für den Knciptisch. 

10 B la tt im Couvert. Couvert Mk. —.25,10 CouvertS Mk. 2.—.

Neu! Contetti-somvcn. Neu! 
Neuer großartiger Schcrzartikcl!

Elegante cylindrische Papphülsen werden nach aufge- 
»druüter Anweisung entftindet und schleudern kurz danach 
I  ihren In h a l t mit einem Knall hoch in die Luft, welcher 
> dann als Confettircgen hernicdcrfällt.

X—— Ungefährlich! ——.
Größe: I  I I  I I I

P reis  per-Stück: - .2 0  - .8 0  - .4 0  
Preis per Dutzend: 2 .- 3.25 4.50

Meteor-Kallon.
W ird am oberen Rande entzündet. Die Asche steigt in 

die Höhe und entsendet aus der Luft die herrlichsten Meteor- 
strahlen und Leuchtkugeln. 10Stück M k.- .2 5 ,  lOOStück Mk.1.80.

Zänker draht,
welcher entzündet, ein schönes elektrisches Licht hervorbringt. 
_________________________ Stück Mk. - .1 0 ,  Dtzd. Mk. - .7 5 .

Uekiv-Cigaretterr.
lüffend. Kaum angesteckt, istWirker! verblüffend. Kaum angesteckt, ist die Ergo 

auch schon verschwunden. Kein Feuerwerk. Vollständig
Cigarette

fahrlos. Carton Mk. —.60, per Dtzd. Cartons Mk. 6 .-

Kvenrrkilder
mit Verwandlungen für den Stammtisch.

10 B latt in Couverts Mk. - .2 5  
10 CouvcrtS b. 10 B latt Mk. 2 . - .

 ̂ Mk- Sall- und Cotillon-Artikel, -MU ?
8  Diplome. Föhnen, Schärpen, Büsten. Urinkhörner, Fcstschleifen und 8  
^  Wosetten, W ereins-Abzeichen, Wigotphones, s

Gesellschaftsspiele, Kopfbedeckungen. Warte, Werrücken, Schminken, 6  
T rikots nnd Kostüme, Wheaterrequifiten ete. 6

—»—>> M an  verlange Spezial-K atalog Hierüber. ->--«— 8

g e g e n  L i n s e n c k u n g  o tte» *  I X a e t t n a t i m e  6 s s  S e l i g e s .  2 2 2
Druck von „Girtenbrrg", Druckerei und Vertag, A cl.-G es., Verkitt Lützowjkaste 105.


